
hemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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Geſchäftsſtelle Torgauerſtr 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes
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Du ſoll gicht unken!
Der Reichsfinanzminiſter zum Reichshaushalt.

Die vorbereitenden Arbeiten für die nächſte Reichs
tagsſeſſion, die am 3. Februar beginnt, ſind in vollem
Gange. Der Haushältsaus ſch u ß des Reichstages
hat ſeine Ausſprache über die finanz- und wirtſchafts
politiſche Lage des Reiches aufgenommen und die Vor
bergtung des Reichshaushalte für 1931wurde durch eine Rede des Reichsfinanzminiſters
Dietrich eingelettet. e

Der Miniſter beſchäftigte ſich zunächſt mit
der Frage des Einnahmeaunsfalls.

Dr. Dietrich betonte, daß er Anfang Dezember vorigen Jahres
den vorausſichtlichen Fehlbetrag ſür 1930 auf rund 900 Mil
lionen geſchätzt habe, und zwar auf 300 Millionen Mehraus
gaben ſür die Erwerbsloſenfürſorge Und auf 600 Millionen
Mark Einnahmegausfälle
Die 300 Millionen Mehrausgaben für die Erwerbsloſen
fürſorge ſtellten nach der neueſten Entwicklung eine Höchſt
ſümme dar, über die nicht hinagusgegangen zu werden brauche
Er habe auf Grund der Steuereingänge der letzten Monate
die Einnahmeſchätzung nochmals überprüſt. Wenn ſich dabei
auch ſeine früheren Schätzungen als richtig erwieſen hätten, ſo
müſſe immerhin mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß der
init 600 Millionen angenommene Anteil des Reiches an den

Einnahmegaus fällen Sbis zu 100 Millionen Mark überſchritten
werden könne Jnsgeſamt werde der Fehlbetrag des ordent
lichen Haushalts 1930 n die Höchſtſumme von rund einer
Milliarde nicht überſteigen

Eine Gefahrenquelle für die öffentliche Hand liege noch
bei den

Laſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen,
deren Zahl im Juli d. J. etwa 400 000 und im Dezember 1930
rund 597000 betragen habe. Die Notverordnungen hätten den
Gemeinden neue Einnahmequellen verſchafft. Auch müßten
die Gemeinden zu größeren Ausgabenſenkungen
kommen. Dort, wo trotz aller Anſtrengungen in den Ge
meinden Schwierigkeiten entſtehen würden, müßten zunächſt
die Länder eingreifen, denen im Zuſammenhang mit der
Realſteuerſenkung Und der Vermn n von Hauszinsſteuer
mitteln Ausgleichsfonds zur Verſügung geſtellt ſeien.

Der Miniſter betonte weiter, daß er dem Reichsrat in den
nächſten Tagen einen Ergänzungs haushalt vorlegen
werde, der auch die Stellenabſetzungen bei den Miniſterien
bringe. Das Kabinett habe nämlich veſchloſſen, daß

der Perſonalſtand der Miniſterien um mindeſtens
Prozent verringert

werden müſſe. Mit dieſer Verringerung werde durch Stellen
e in dieſem Ergänzungshaushalt der Anfang ge
macht.

e e Dietrich erklärte weiter, die entſcheidende
Frage ſei, daß der Haushalt 1931 auf geſicherter Grundt ge ruhe. Durch die ſtarken Ausgabenabſtriche und die Un
abhängigkeit der Arbeitsloſenverſicherung vom Reichshaushalt
ſei der Haushalt 1931

auf eine feſtere Grundlage geſtellt.
Eine Gefahrenquelle werde in den für 1930 geſchätzten Steuer
einnahmen geſehen. Es ſei Gefühlsſache, ob man ſich bei den
Steuerſchätzungen von einem gewiſſen Vertrauen in die Zu
kunft leiten laſſe, oder ob man ſich von den denkbaren Entwick
lungsmöglichkeiten
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die dunkelſte gusſuche.
Wenn die leichte Beſſerung im Jahre 1931, von der vie
Schätzungen des Haushaltsentwurſes ausgingen, nicht ein
treten ſollte, ſo würde der Ausfall für das Reich ſich eiwa in
der Höhe von 200 bis 300 Millionen bewegen.

Der Miniſter erklärte er halte es nicht ſür richtig, einen
ſolchen Fehlbetrag durch Steuererhöhungen zu decken, Es ſei
das verkehrteſte, Steuern auf Vorrat zu ſchaffen.

Wenn es gelänge,
eine Reſerve durch Ausgabenkürzung

zu ſchaffen, ſo werde er dies ſehr begrüßen. Der Miniſter gab
dann ein zahlenmäßiges Bild daärüber, in welchem Rahmen ſich
die Streichungsmög lichkeiten bewegen könnten
Alle Maßnahmen, die die Regierung ergriffen habe und noch
ergreifen werde, hätten das Ziel, der Wirkſchaft wieder Auf
trieb Und Rentabilität zu geben und eine möglichſt große Zahl
Arbeitsloſer wieder dem Arbeitsprozeß einzuſügen. Von dem
Erfolg dieſer Maßnahmen hänge es ab, ob

der gemäßigte Optimismus,
der im Haushaltsentwurf zum Ausdruck komme, berechtigt ſei.
Der Miniſter betonte, daß die Schwierigkeiten nicht nur vom
Weltmarkt und der Weltwirtſchaftskriſe herkämen, ſondern in
verſtärktem Maße auch vom Jnland her. Daher müſſe es
Hauptſorge ſein,

den Jnlandsmarkt zu beleben.
Der ſtarke Rückgang des Eiſenabſatzes im Jnland ſei er
ſchreckend, wenngleich ſich die Ausfuhr noch leidlich gehalten
habe. Es ſei zwecklos, den Reichshaushalt mit Gewalt
nmiitteln zu beeinfluſſen; vielmehr ſei es notwendig, den
übertriebenen,

oft nicht gerechtfertigten Peſſimismus
im deutſchen Volke zu bekämpfen. Wenn an allen Ecken und
Enden, ſo erklärte der Miniſter abſchließend, immer nur
geunkt werde, verliere das Volk noch den letzten Reſt
ſeines Mutes.

Auf einen kommuniſtiſchen Zwiſchenruf erklärte der
Miniſter, daß er ſich nicht für eine Erhöhung der Steuern, auch
nicht der Umſatzſteuer, ausſprechen werde, weil gerade das eine
üntragbare Herabdrückung der Lebenshaltung herbeiführen
würde

Jin Verlauf der Ausſprache wandte ſich Abg Hergt
(Dtn.) gegen den gemäßigten Dptimis mus des
Miniſters. Die Deutſchnationalen wollten durchaus nicht
in übertriebenen Peſſimismus verfallen, ſie verlangten aber
abſolute Klärhett Das Furchtbare ſei die

Tendenz des Niederganges,
die ſich ſeit vielen Monaten, herbeigeführt durch den Druck der
Younge- Laſten und der neuen Steuern, gezeigt
habe. Jm abgelaufenen Jahr ſeien

1,3 Milliarden neue Steuerlaſten und dazu 1,5 Milliarden
neue Soziällaäſten

in Geſtalt der Beitragserhöhung der Arbeitsloſenverſicherung
auferlegt worden, und das alles, um zu guter Letzt mit einer
Milliarde Defizit und erheblichen Gefahrenmomenten bei der
Kaſſenläge zu enden. Die Regierung ſtehe einfach nach den
vier Steuerwellen des letzten Jahres

vor neuen Steuernotwendigkeiten,
gegen die aufs heftigſte proteſtiert werden müßte. Ferner be
ſprach der Haushaltsanesſchuß einen komm ſiſchen Antrag

zum Schiedsſpruch im Eiſenvbahnerkonflikt
Der Vertreter des Reichsarbeits miniſteriums gab hierbei

bekannt, daß ſich die Parteien geeinigt hätten. Die Einigung
laufe darauf hinaus, daß die im Schiedsſpruch zugelaſſene
Sonntagsarbeit, ſoweit ſie unumgänglich ſei, als überzeit
arbeit vergütet werden ſoll.

Die Fortſetzung der finanzpolitiſchen Debatte vertagte der
Ausſchuß auf Donnerstag.

Das neue Oſſhilfegeſetz.
Domänen vor dem Zuſammenbruch.

ber die Ergebniſſe der Oſtreiſe des Kanzlers berichtete
Reichsminiſter Treviranus in einem Vorkrag, in dem er
auch auf das neue Oſthilfegeſetz, deſſen Vorlage un
mittelbar bevorſteht, hinwies. Die Vorlage, die in den näch
ſten Tagen das Reichskabinett verabſchieden werde, und das
Oſthilfegeſetz für die Jahre 1931 bis 1935 wollten die
Zuſagen der Reichsregierung beim Amtsäntritt einlöſen. Das
Geſeh werde ſelbſtverſtändlich erſt Gültigkeit haben, wenn
Reichs rat und Reichstag es verabſchiedet hätten. Die
Reichsregierung hoffe, daß dies

vor dem 31. März,
dem Ablauf der jetzigen Notverordnung, möglich ſein werde.
Darüber hinaus müſſe verſucht werden, die Entſchuldung und
Umſchuldung auch den weiteren bedrohten Gebieten Mecklen
burgs, ganz Pommern, weiteren Kreiſen Branden-
burgs und gänz Schleſien nutzbar zu mächen. Die Re
gierung hoffe, daß eine Erleichterung und damit Beſchlenni
gung der

Umſchuldungsaktion in den kleinen Betrieben
dadurch möglich ſein werde, daß man den Landräten bis
zu 5000 Mark Darlehensverfügung im Einzelfalle und einen
beſtimmten Betrag als verlorenen Zuſchuß aus dem ſogenann
ten Betriebsſicherüngsfonds zur alleinigen Entſcheidung an die
Hand geben kann. Es ſolle, wie ſchon bisher in den letzten
Wochen verſucht werden, in ſtärkerem Maße die Betreuing
einzuſetzen, wenn nach Anſicht der amtlichen öffentlichen Stellen
die Gefahr des Zuſammenbruchs eines größeren Gläubigers,
der ſeinerſeits wieder Schüldner ſei, eine größere Zahl von Be
trieben damit in gleiche Bedrückung bringen ſollte Es werde
notwendig ſein, vor allem ſchnell zu arbei ten da
ſonſt eine Santierung zwecklos ſein dürfte.

Reichstagsabgeordneter Herold P.
Der Alters präſident des Reichstages

Der Zentrumsabgevrdnete Herold iſt in ſeiner
Heimatſtadt Münſter nach kurzer Krankheit geſtorben. Er
hat ein Alter von 83 Jahren erreicht.

Der Verſtorbene wär am 20. Juli 1848 auf Gut Löve
linklot bei Münſter in Weſtfalen geboren. Jn ſeiner weſt
fäliſchen Heimat hatte er zahlreiche Ehrenämter in Kommunal
verwältungen und in landwirtſchaſtlichen Verbänden inne.
Auch die Zentrumspartei kargte nicht mit Ehrungen für ihren
alten bewährten Parlamentarier. So hatte die Partei ihn
zum Ehrenvorſitzenden des Reichsparteivorſtandes ſowie desReichstage und des preußiſchen Landtagszentrums ernannt.

Schon ſeit 1889 war Herold parlamentariſch für das Zentrum
tätig. Den letzten Reichstag eröffnete er als Alterspräſident und
alle Parteien waren ſich damals darin einig, daß er dieſes
Amt mit großer Umſicht und mit großem Takt verſehen hat,
was um ſo ſchwieriger war, als die politiſche Erregung, die
während des Wahlkampfes ſo hohe Wellen geſchlagen hatte,
noch in den erſten Sitzungen des neugewählten Reichsparla
ments deutlich fühlbar war.

Polniſche Mohrenwäſche.
Polens Antwort auf die deutſchen Beſchwerden.
Die polniſche Regierung hat dem Völkerbund

ſekretariat eine neue Note überreicht, die die Antwort
auf die deutſchen Beſchwerdenoten an den
Völkerbund wegen der polniſchen Terrorakte enthält

Die polniſche Note beſteht aus vier Teilen Jm erſten
Teil wird nachzuweiſen verſucht, daß die Aktion der
Reichsregierung den in Minderheitenfragen zuläſſigen
Rahmen überſchritten habe und daß die deutſche Note

den Charakter einer unmittelbaren politiſchen Aktion
krage. Das Verhalten der Reichsregierung habe die leiden
ſchaftliche Kampagne der deutſchen Preſſe und der öffents
lichen Meinung, die ſich auf erdichtete und übertriebene
ne ſtütze, verſtärkt. Der zweite Teil der Note geht
auf die

Vorwürfe wegen des Wahlterrors
in Oberſchleſien ein. Es wird verſucht, dieſe Vorwürfe
än Hand von Material zu widerlegen. Die tieferen
Urſachen einer gewiſſen Erregung der Geiſter in Ober
ſchleſien während der Wahlzeit ſeien in der Reaktion zu
ſuchen, die durch den Terror gegen die durch keine Minder
heitenverträge geſchützte

polniſche Minderheit in Deutſchland

Polniſchen Staat als Ganzes ausgeloſt worden
Im dritten Teil wird der Verſuch gemacht, Beweiſe

zu erbringen, daß die Vorſfälle während der Wahlzeit in
Oberſchleſien

den Rahmen von Wahlzwiſchenfällen,
die eine Folge der Parteikämpfe darſtellten, nicht über
ſchritten hätten. Dieſe Zwiſchenfälle könnten nicht mit
Wahlzuſammenſtößen in anderen Ländern, beiſpielsweiſe
in Deutſchland, verglichen werden.

Zum Schluß gibt die polniſche Regierung dem Völker
bundrat die Anordnungen der lokalen und Zentral
behörden bekannt, die im Zuſammenhang mit den
Zwiſchenfällen in Oberſchleſien verfügt worden ſeien. Die
polniſche Note, ſo heißt es endlich, ſtütze ſich auf ein
umfangreiches Beweismaterial, das in zehn An
hängen zuſammengefaßt iſt.

Das heiße Eiſen der Genfer Ratstagung.
Frankreich und Polen einig in der Minderheitenfrage.

Uber den Inhalt der Unterredung, die der deutſche
Botſchafter von Hoeſch in Paris mit Briand hatte,
ſchreibt die franzöſiſche Preſſe, daß der deutſche Botſchafter
den franzöſiſchen Außenminiſter über die Forderungen der
Reichsregierung in Genf unterrichtet habe. Es habe den
Anſchein, als ob Deutſchland damit drohe, ſich
ernſtlich mit dem Völkerbund in Zwieſpalt
zu ſetzen, falls es keine Genugtuung erhalte. Wenn
ſich die Reichsregierung aber mit der Hoffnung trage, daß
dieſe Genugtuung in der Einſetzung eines ſſtänd i

gen Minderheitengausſchuſſes beſtehe, der zu
jeder Zeit an Ort und Stelle Unterſuchungen einleiten
könne, ſo müſſe man annehmen, daß ſie abſichtlich darauf
hinarbeite, daß man in Zukunft eine in jeder Beziehung
andersgeartete Politik einſchlage als diejenige, die man
als Genfer Politik bezeichne. Ferner wird betont, daß
man der Unterredung Briands mit dem deutſchen Bot
ſchafter um ſo größere Bedeutung beimeſſen müſſe, als
man unbedingt vermeiden wolle, daß die Ausſprache über
die deutſch polniſchen Zwiſchenfälle a us dem Rahmen
der Minderheitenfragen falle. Die polniſch- franzöſiſche
Zuſammenarbeit ſei geſichert.

Ab nach Genf!
Die deutſche Abordnung für die Europäiſche

Wirtſchafts konferenz iſt von Berlin nach Genf
ab gefahren. Die übrigen Herren, die an der Genfer
Rats tagung teilnehmen, werden am Sonnabend
abreiſen.

re g.Europäiſcher Ausſchuß
Beginn der Beratungen am Freitag.

Die Tagung des Europäiſchen Ausſchuſſes wird am Frei
täg durch Briand eröffnet werden. Die Außenminiſter faſt
ſämtlicher 27 europäiſchen Staaten, darunter Briand, Hender
ſon, Grandi, Dr. Curtius Zaleſki und die Außenminiſter der
Kleinen Entente haben ihre Teilnahme an den Verhandlungen
des Ausſchuſſes zugeſagt Nur Schweden, Portugal und Oſter
reich werden nicht durch ihre Außenminiſter, ſondern durch
hohe Staatsbeamte im Ausſchuß vertreten ſein. Die außer
europäiſchen Mitgliedſtaaten des Völkerbundes ſind aufgefors
dert worden, Verkreter zu der Tagung des Europäiſchen Aus



ſchuſſes zu entſenden, die ſie in beobachtender Eigenſchaſt an
den Verhandlungen teilnehmen können. Die japaäniſche und
chineſiſche Regierung haben bereits ihren Vertreter benannt.
Auf der bevorſtehenden Tagung wird insbeſondere die land
eine Kriſe im Vordergrunde ſtehen, und politiſche
Fragen nicht zur Verhandlung gelangen. Man nimmt an,
daß der Europäiſche Ausſchuß am Montag oder Dienstag der
nächſten Woche ſeine Arbeiten abſchließen und ſich auf Mai
vertagen wird.

Abrüſtungskonferenz.
Am 15. Februar 1932.

Der Völkerbundrat wird in Üübereinſtimmung mit
dem Berichterſtatter der Vorbereitenden Abrüſtungs
kommiſſion, Quinenes de Léon, als Termin für den Zu
ſammentritt der Jnternationalen Abrüſtungs-
konferenz den 15. Februar 1932 vorſchlagen,
nachdem ſich auch die zuſtändigen ſchweizeriſchen Behör
den mit dieſem Tatum einverſtanden erklärt haben.

Am den Präſidenten der
Abrüſtungskonferenz

Die endgültige Entſcheidung über die Einberufung der
Abrüſtungskonferenz und die Ernennung des Präſidenten
der Konferenz wird im Völkerbundsrat vorausſichtlich am
Schluß der Tagung, Ende der nächſten Woche, fallen, da
zunächſt eine vertrauliche Fühlungnahme zwiſchen den
Außenminiſtern in Genf über dieſe Frage ſtattfinden wird.
Welche Stellungnahme die deutſche Regierung zu den
Wünſchen der Alliierten Mächte einnimmt, ſcheint bisher
noch nicht endgültig ſeſtzuſtehen; jedoch wird hier erwartet,
daß die deutſche Regierung gemeinſam mit einigen anderen
Regierungen ihrerſeits Vorſchläge für die Einberufung der
Konferenz und die Wahl des Präſidenten vorlegen wird.

Reichskanzler Brüning erkrankt.
Jn der Kabinettsſitzung durch den
Finanzminiſter Dietrich vertreten.
Reichskanzler Dr. Brüning hat ſich auf ſeiner Oſtreiſe

eine Grippeerkrankung zugezogen.“ In der Be
ratung des Reichskabinetts über die Völkerbundtagung
in Genf wurde der Reichskanzler durch den Reichsfinanz
miniſter Dietrich vertreten. Man hofft, daß Reichs
kanzler Brüning bald wiederhergeſtellt ſein wird.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett beſchäf
tigte ſich mit der bevorſtehenden Tagung des Völkerbund
rates Der Reichsminiſter des Auswärtigen erſtattete ein
gehenden Bericht über die in Genf zu behandelnden
Fragen. Die hierfür gepflogene Ausſprache ergab voll
kommene Einmütigkeit über die von der deutſchen
Delegation einzunehmende Haltung.

Hreußiſcher Staatsral.
Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte am Dienstag der

rlängerung der preußiſchen Realſteuern bis zum 31
ürz 1982 zu. Außer der Verlängerung ſehen die Geſek üintalkulieren. Dieſer Ourchſchuittsz in a H liege aber

entwürfe einige Aenderungen vor. Jm Grundvermögens
ſteuergeſetz wird die Freigrenze für Wohnungsneubauter
von bisher fünf auf acht Jahre ausgedehnt, während für
das neunte und zehnte Jahr nur die Hälſte der ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer erhoben werden ſoll. Bei der Haus
zinsſteuer war bisher die Hälfte des Steuerertrages für
die Förderung der Bautätigkeit, die andere Hälfte zur
Verwendung für allgemeine Zwecke beſtimmt. Jn Zu
kunſt ſoll von dem für die Bautätigkeit beſtimmten Be
krage ein Drittel zu der in der Verordnung des Reichs
Präſidenten vom 1. Dezember 1930 verfügten Senkung der
Realſteuern abgezweigt werden. Um eine ordnungsmä-
ßige Verwendung der Hauszinsſteuer zu gewährleiſten, iſt
eine Beſtimmung vorgeſehen, wonach im Falle der Zu
widerhandlung der Gemeinden gegen die miniſteriellen
Richtlinien für die Verwendung der Hauszinsſteuermittel
den Gemeinden der kommunale Hauszinsſteueranteil ent
zogen werden kann. Jm übrigen wird entſprechend der
Verordnung des Reichspräſidenten die Hauszinsſteuer ab
T. April 1931 um 3 v. H. geſenkt. Bei der Gewerbeſteuer
wird für die Veranlagung zur Verſteuerung des Ertrages
die Anrechnung des Gewerbeverluſtes der beiden Jahre

geſtattet, die dem der Veranlagung für 1931 zugrunde
ſiegenden Kalender- oder Wirtſchaftsjahr vorausgegangen
ſind.

Die franzöſiſche Kammer und der
Senat zuſammengetreten.

Bouiſſon zum Kammerpräſidenten
wiedergewählt.

Die franzöſiſche Kammer trat am Dienstag nachmnittac
zu ihrer erſten Sitzung der neuen Tagungsperiode zuſam
men. Der Alterspräſident der Kammer, Sibille, widmet
zu Beginn der Sitzung dem verſtorbenen Marſchall Joffre
einen längeren Nachruf, dem ſich der Miniſterpräſident
im Namen der Regierung anſchloß. Die Sitzung wurde
ſodann zum Zeichen der Trauer auf 15 Minuten unter-
brochen. Nach Wiederbeginn hielt der Alterspräſident die
Eröffnungsrede, in der er auf die Weltwirtſchaftskriſe
einging, von der Frankreich bisher zwar verſchont ge
blieben ſei, die aber dennoch franzöſiſcherſeits beſchleunigte
Gegenmaßnahmen verlange, um ſie nicht erſt Wurzel faſſen
zu laſſen. Er erinnerte ſodann an die letzte außerordent:
liche Sitzungsperiode der Kammer, die den Rahmen der
parlamentariſchen Gepflogenheiten verlaſſen und dadurch
die Arbeit behindert hätte. Nach dieſen kurzen Ausfüh
rungen ſchritt die Kammer zur Wahl des neuen Kammer-
präſidenten, des Vizepräſidenten und des Kammerbüros

Der bisherige Kammerpräſident Bouiſſon iſt am
Dienstag um 8 Uhr abends im zweiten Wahlgang mit 261
gegen 220 Stimmen für den Zentrumskandidaten Bouil-
ſourLafont wiedergewählt worden. Vizepräſident wur
den: Moncelle, Callellan, Pate und Bouyſſou-

Foſſellungen auf die Mnaburger gehn

werden jederzeit entgegengenommen.

Anterredung Zaleskis mit dem rumänl-
ſchen und ſüdſlaviſchen Außenminiſter

Jm Laufe des Mittwochs fand hier eine längere Un
terredung des polniſchen Außenminiſters Zaleski mit dem
rumäniſchen und ſüdſlaviſchen Außenminiſter ſtatt. Am
Donnerstag wird ein Protokoll über die Verlängerung
des polniſchrumäniſchen Freundſchafts und Schiedsver-
trags auf fünf weitere Jahre unterzeichnet werden.

Die Wirtſchaftspartel in Sachſen bricht die

Beziehungen zur Keichspartelleitung ab.
Von der Wirtſchaftspartei wird folgendes mitgeteilt:

Die drei ſächſiſchen Wahlkreiſe der Reichspartei des deut
ſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) haben auf einer
Tagung am 11. Jannar in Dresden mit Rückſicht darauf,
daß die öffentliche Erörterung des bedauerlichen Führer
ſtreits für die Partei untragbare Formen angenommen hat,
bom Parteivorſitzenden Drewitz den freiwilligen Rücktritt
verlangt. Herr Drewitz hat dieſes abgelehnt. Die drei
ſächſiſchen Wahlkreiſe brechen nunmehr in voller Einmütig
keit die Beziehungen zur Reichsparteileitung ab.

Das Verbot des RemarqueFilms
in Güdſlavien beſtätigt.

Der Film „Jm Weſten nichts Neues“ iſt am Mittwoch
für ganz Südſlavien verboten worden. Die Belgrader
Polizei hatte den Film am Dienstag für Belgrad ver
boten. Am Mittwoch wurde der Film einem Ausſchuß
vorgeführt, der aus Vertretern des Kriegsminiſteriums,
Unterrichts miniſteriums und des Miniſteriums des Jnnern
beſtand und die Oberſte Filmbehörde darſtellt. Dieſer ver
fügte das Verbot für ganz Südſlavien.
Die Zinspolitik der Agrargenoſſenſchaſten.

Die Genoſſenſchaften gegen Brünings Kritik.
Der Reichsverband der Deutſchen Landwirt

ſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen
wendet ſich in einer er er gegen die Ausführungendes Reichskanzlers, der während ſeiner Oſtreiſe erklärt hatte,
daß in Oſtpreußen von den Genoſſenſchaften Gelder, die vom
Reich an die Zentralen zu 5 Prozent gegeben würden, zu
einem Zinsſatz

von 14 Prozent weiterverliehen würden.
Der Reichsverhand hält es nicht für möglich, die Kreditpolitik
jeder einzelnen der 87 000 land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
genau nachzuprüfen, betont aber ſein Beſtreben,

die Zinsſpanne herunterzudrücken.
Die Genoſſenſchaften erhielten entgegen der einſeitigen Jn
formation des Kanzlers ihre Kredite zu Zinsſätzen, die
bis zu 3 Prozent über dem jeweiligen Reichsbankdiskont lägen,
und müßten bei der Feſtſetzung des Durchſchnittſatzes ihrer
Zinſen ſowohl die hohen Sätze berückſichtigen, die ſie ſelbſt für
n len vergüten müßten, als auch bei der derzeitigen Lage
im Oſten

eine Riſikoprämie

im allgemeinen bei 9 bis 11 Prozent.

Schwere Anruhen in ganz Jndien.
6 Tote, 150 Verletzte.

Wegen der Hinrichtung der vier indiſchen Freiheits
kämpfer wurde in Bombay vom Nationalkongreß ein all
gemeiner Trauertag angeſetzt. Kongreßfreiwillige zwan
gen die Ladenbeſitzer zum Schließen der Geſchäfte, bewar-
ſen Autodroſchken, elektriſche Straßenbahnen und andere
Fahrzeuge mit Steinen und legten Schwellen und eiſerne
Träger auf die Schienen, bis der Verkehr völlig ſtillſtand.
Bei den Zuſammenſtößen wurden ſechs Menſchen getötet
und 150 verletzt, davon 25 ſchwer. Jn Puna ſtrömte eine
ungeheure Menge zu dem Gefängnis, in dem die Hin
richtung ſtattgefunden hatte. Die Polizei hatte jedoch vor
ſichtshalber die Zugangsſtraßen abgeſperrt. Weiterer Zu
wachs verſtärkte die Menge und ſie ging gegen die Polizei
vor, ſo daß es hier zu Kämpfen kam. Jn der ganzen Stadt
werden die Traueranordnungen ſcharf befolgt. Jn Schla
pir, der Heimatſtadt der Hingerichteten, traten ſofort alle
Baumwollarbeiter in den Streik und die geſamte Bevölke
rung legte Trauer an. Die Behörden verboten alle Zu
ſammenrottungen auf die Dauer von 12 Tagen Aehnliche
Maßnahmen mußten in dem Belgaum-Bezirk getroffen
werden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Oſtreiſe eine parteipolitiſche Agitationsreiſe?
Die Oſtreiſe des Reichskanzlers iſt von verſchiedenen

Seiten als eine parteipolitiſche Agitationsreiſe bezeichnet
worden. So wurde u. g. erklärt, daß bei dem Empfang
in Breslau weder Vertreter der Univerſität noch der
evangeliſchen Gemeinſchaften und andere Körperſchaften
eingeladen geweſen ſeien. Von zuſtändiger Stelle wird
hierzu mitgeteilt, daß ausdrücklich Anweiſung gegeben
worden ſei, bei allen Gelegenheiten anläßlich der Oſtreiſe
alle Berufsvertreter, alſo auch Vertreter der chriſtlichen
Konfeſſionen, einzuladen.

Das Arbeitsprogramm des Haushaltsausſchuſſes
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzt am

Donnerstag die finanzpolitiſche Ausſprache fort. Am
Freitag ſoll dann der Bericht des Rechnungsausſchuſſes
über das Rechnungsjahr 1929 erſtattet werden. Darauf
folgen die Beratungen über die Haushalte des Reichs
präſidenten, der Reichskanzlei und des Reichswirtſchafts
miniſteriums.
Die Wächter über die deutſche Abrüſtung berichten noch.

Die Botſchafterkonferenz hat in ihrer letzten Sitzung
eine Note an den Völkerbundrat fertiggeſtellt. Dieſer
Note liegt der Schlußbericht der militäriſchen Sachver-
ſtändigen bei, die die deutſche Abrüſtung zu überwachen
hatten. Der Bericht umfaßt den Zeitabſchnitt vom Jahre
1927 bis zur Zurückziehung der interalliierten Militär
kontrollkommiſſion.

Göbbels fordert erneut Reichstagsauflöſun g.
Jn einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in

München erklärte Reichstagsabgeordneter Dr. Göbbels:
Löſt dieſes ſchon längſt wieder veraltete Parlament auf.
Wir ſitzen mit 107 Mann dort, aber das Volk würde uns
heute 180 geben. Dieſer Reichstag, der die Notverord
nungen ſchluckte und dann in die Ferien ging, hat das
Gegenteil deſſen getan, was das Volk eigentlich wollte,
und gegen Recht und Verfaſſung die Nationalſozialiſten
von der Übernahme der Macht ausgeſchloſſen.

Spanien.
Für 16 Millionen Mark ſchwere Geſchütze.

Die ſpaniſche Regierung hat der engliſchen Firma
VickersArmſtrong einen Auftrag im Werte von 16 Mil
lionen Mark zur Lieferung von 38Zentimeter-Geſchützen
erteilt. Dieſe Geſchütze ſollen an wichtigen Punkten, ſo
in Ferrol, Cartagena, Cadiz und auf den Balearen, Auf
ſtellung finden.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Das Befinden des an Grippe erkrankten Reichs

kanzlers hat ſich ſo weit gebeſſert, daß Dr. Brüning vorausſicht
lich in den nächſten Tagen wieder voll arbeitsfähig ſein wird.

Berlin. Der Führer der Deutſchen Volkspartei, Reichstags
abgeordneter Dingeldey, hat ſich einer Kieferoperation unter
e müſſen. Er wird in wenigen Tagen wiederhergeſtellt
ein.

Berlin. Jn dem Führerſtreit in der Wirtſchaftspartei iſt
augenblicklich eine Vermittlungsaktion im Gange, die den fried
lichen Ausgleich und das Verbleiben des Abgeordneten
Coloſſer in der Wirtſchaftspartei ebzweckt. Hinter dieſer Ver
mittlungsaktion ſtehen neben führenden Berliner Stellen der
Wirtſchaftspartei beſonders die ſächſiſchen Wahlkreisorgani
ſationen.

München. Die Münchener Brauinduſtrie hat eine ihrer
bedeutendſten Perſönlichkeiten verloren. Wenige Wochen vor
der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres iſt Geheimer Kom
merzienrat Dr. Gabriel Ritter von Sedlmayr von der
Großbrauerei Franziskaner Leiſtbräu aus dem Leben ge
ſchieden.

Wien. Zum Jahresende wurden in Sſterreich faſt 400 000
Arbeitsloſe gezählt. Gegenüber dem Vorzahre beträgt
Steigerung rund 100 000 Perſonen.

Erſtattung der Kriegswohlfahrtsausgaben
Beratung im Haushaltsausſchuß des Reichstages.

Unter Vorſitz des Abg. Heimann (Soz.) wurde im Haus
haltsausſchuß des Reichstages ein Geſetzentwurf über die Er
ſtattung von Kriegswohlfahrtsausgaben behandelt. Einen
ausführlichen Bericht über das Geſetz gab als Referent des
Ausſchuſſes Abg. Gottheiner (Din.), der ausführte, die
Frage der Erſtattung der von den Ländern und den Gemein
den geleiſteten Ausgaben für e e undſonſtige Ausgaben auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege,
ſoweit ſie bisher als beihilfefähig anerkannt waren, iſt nochoffen. Durch die Aufwertungsgeſetzgebung ne die Sach
lage ſich dadurch zu komplizieren, daß die Gemeinden von ihrenAnleihegläubigern in Waehſendem Maße vor den ordentlichen

Gerichten auf Aufwertung verklagt und zum großen Teil auch
verurteilt wurden. Um weitere Verzögerung in der reſtlichen
Abwickelung der Schuldverhältniſſe zwiſchen den Ländern und
den Gemeinden ſowie deren Gläubigern, vor allem im Inter
eſſe der Letzteren, zu vermeiden, wird die Erſtattungspflicht des
Reiches endgültig umgrenzt.Nach dieſem Referat ging der Ausſchuß ſofort auf die
Einzelberatungen des Geſetzes ein, in deren Rahmen die Redner
faſt aller Parkeien das Wort nahmen, das ſodann unver
ändert angenommen wurde.

Jn der nächſten Sitzung ſpricht Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich über die Finanz und wirtſchaftspolitiſche Lage.

Her Geſundheitszuſtand in Preußen.

Kberfüllung im Medizinſtudium.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages äußerte

ſich bei Beratung des Wohlfahrtshaushaltes Miniſterial
direktor Dr. Schopohl, der Leiter des preußiſchen Geſundheits
amtes, ausführlich über die Geſundheitsverhältniſſe in Preu
ßen. Er wies zunächſt darauf hin, daß das Jahr 1929 bevöl
kerungspolitiſch charakteriſtert geweſen ſei durch hohe Sterb-
lichkeit, niedrige Geburtenziffern und dementſprechend durch
eiten auffallend geringen Geburtenüberſchuß. Jm Jahre 1930ſcheine ſich das Ergebnis günſtiger zu eleten, Zwar ſei die
Geburtenziffer weiterhin geſunken, die Sterblichkeit habe jedoch
eircten erheblichen Rückgang erfahren. Hinſichtlich der Säug
lingsſterblichkeit und der Tuberkuloſe mit tödlichem Ausgang
hätten ſich die Verhältniſſe weiter gebeſſert. Was die Jnfek
tionskrankheiten im einzelnen angehe, ſo ſei bei den gemein
gefährlichen Krankheiten zu ſagen daß Cholera, Fleckfieber,
Gelbfieber und Peſt im Jahre 1930 nicht vorgekommen ſeien.
Dagegen hätten

die Fleiſchvergiſtungen
mit 925 Erkrankungen und 21 Todesfällen gegenüber dem Vor
jahre mit 821 Erkrankungen und 15 Todesfällen eine Steige
rung erfahren.

Größere Epidemien ſeien nicht zu verzeighnen geweſen.
Die von Jahr zu Jahr zunehmende Zahl der Krebserkrankun
gen und ihrer Todesfälle laſſe es notwendiſ erſcheinen, auch
für die Krebskrankheit eine ne planmäßige Fürſorge
in die Wege zu leiten Jm Jahre 1929 habe die Zahl der
Todesfälle an Krebs 44 501 betragen, während in dem gleichen
Zeitabſchnitt 34939 Todesfälle an Tuberkuloſe zu verzeichnen
geweſen ſeien.

Die überfüllung des mediziniſchen Studiums
mache die Frage brennend, wie der weitere Andrang zum
mediziniſchen Studium eingedämmt werden könne. Die Zahl
der Medizinſtudierenden ſei von 7708 im Sommerſemeſter 1925
auf 18 088 im Sommerſemeſter 1930, alſo innerhalb von fünf
Jahren auf faſt das Zweieinhalbfache geſtiegen.

Schwere Streikunruhen in Erfurt.
Ein Toter, ein Schwerverletzter-

Am Dienstag nachmittag gegen 17 Uhr kam es in
ErfurtNord gelegentlich des Schichtwechſels in der Berlin
Erfurter Maſchinenfabrik Henry Pels Co. mehrfach
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswilligen,
Streikenden und Erwerbsloſen. Hierbei wurde ein Arbeits
williger lebens gefährlich verletzt. Ein geſchloſſener Trupp
Erwerbsloſer, der ſich nach ErfurtNord bewegte, wurde
polizeilich aufgelöſt. Da die Räumung der Straße auf
ſtarken Widerſtand ſtieß, und die Beamten fortgeſetzt mit
Steinen beworfen wurden, mußte die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Hierbei wurde ein 28jäh
riger erwerbsloſer Maurer tödlich getroffen und eine
weitere Perſon durch einen Armſchuß ſchwer verletzt.
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Der Stahlhelm vor neuen Kämpfen.
Bundesführer Seldte ſpricht

Anläßlich der Hauptverſammlung des Gaues Hannover
des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, erklärte der
Bundesführer Franz Seldte, daß nunmehr

ein neues Kampfjahr
beginne. Er deutete dabei auf die kommenden Ereigniſſe der
Wahlen in Preußen und der Reichspräſidenten-
wahl im nächſten Jahre hin. Die zwölf Jahre des Kampfesſeien ſchnell dahingegangen. Der Slahlhen ſei dabei unter
gleicher Führung geblieben und umfaſſe jetzt 6800 Ortsgruppen.
Aus dem Bund der Frontſoldaten ſeit ein politiſcher Bund ge
worden, der eine Führerſchicht herausgehoben habe

Den Entſcheidungskampf
ſeit dem Volksbegehren kämpfe der Stahlhelm mit Hugen-
berg und Hitler zuſammen, und dieſe Verbindung werde
durch die kommenden Kampfjahre immer inniger geſtaltet
werden. Marxismus und Bolſchewismus ſeien ſür die Nation
ein großes Unglück. Nach dem Siege werde man erſt

wieder aufbauen müſſen,
was die letzten zwölf Jahre zerſtört hätten. Der Stahlhelm
ſei entſchloſſen zur Führung, und wer ſich ihm in den Weg
ſtelle werde es merken

Flüchtiger Bankdirektor.
Er hinterläßt 140 000 Mark Schulden

Gegen Bankdirektor Klietz, der bis Ende 1930 e
Direktor einer Lübecker Großbank war und jetzt flü tig iſt,
iſt Anzeige wegen Scheckbetruges erſtattet worden, da er einen
ungedeckten Scheck in Höhe von über 5000 Mark in Zahlung
gegeben habe. Jnzwiſchen habe e e daß ſich dievon Klietz hinterlaſſenen Schulden guf 140000
Mark belaufen.

Unregelmäßigkeiten bei der Stadtkaſſe.
Vorläufige Amtsenthebung des Doberaner Bürgermeiſters.

Zu den Unregelmäßigkeiten bei der Doberaner Stadtkaſſe
wird bekannt, daß gegen den Bürgermeiſter der Stadt
Doberan, Stüdemänn, auf Grund des Diſziplinareſetzes die vor läufige Amtsenthebung durch das

des Jnnern ausgeſprochen wurde. Gleichzeiti
wurde der Stadtkaſſenberechner Crull ſeine
Dienſtes enthoben. Eine Amtsenthebung des Rats
ſekretärs Wendt, die von der Stadtverordnetenverſammlung
beantragt worden iſt, wurde vom Miniſterium mit der Be
ründung abgelehnt, daß hierfür in n e e e Hinſichtkein Anlaß vorläge. Gegen ſämtliche in die Angelegenheit ver

wickelte Beamte ſchweben Verfahren ſeitens der Stagtsanwalt
ſchaft und der Städtverwaltung. Gegen Bürgermeiſter Stüde
mann und den eſetiene Crull ſind gleichzeitig Diſzipli

narverfahren eingeleitet.

Das Arteil im Golaſſowitzer prozeß.
Der Gyplaſſowitzer Prozeß iſt ſchneller zu Ende ge

gangen, als man erwarten konnte. Bald nach 8 Uhr abends
verkündete der Vorſitzende unter allgemeiner Spannung
folgendes Urteil: Sieben von den acht Angeklagten wer
den nach Paragraphen 227, Abſatz 1 des Strafgeſetzbuches
für Schuldig befunden. Es werden verurteilt Die An

geklagten Kubla und Watut zu je anderthalb Jahren Ge
ſängnis, der Angeklagte Swierze zu einem Jahre Gefäng-
nis, die Angeklagten Korchel, Waclawic, Oskar Szymik
und Kurt Szymik zu je ſechs Monaten Gefängnis. Der
Angeklagte Brzecek wird freigeſprochen. Die Unter

ſuchungshaſt wird ſämmtlichen Verurteilten in voller Höhe
angerechnet. Auch in der Urteilsbegründung ging der
Vorſitzende mit keinem Wort auf politiſche Momente ein,
wie ſie in der Anklageſchrift erörtert wurden.

Mord und Selbſtmord eines
Amktsgerichtsrats.

Großes Aufſehen erregt in Reichenbach i. Sa. der
Mord und Selbſtmord des Amtsgerichtsrates Schubert,
der mit ſeiner Gattin in ſeiner Wohnung tot aufgefunden
worden iſt. Schuber war im Okkoher vorigen Jahres
nach Chemnitz an das dortige Amtsgericht verſetzt worden,
wohnte aber noch in Reichenbach. Silveſter war er zu ſeiner
in Reichenbach wohnenden Gattin zurückgekehrt. Am vori
gen Donnerstag wurde er noch zum letzten Mal geſehen.
Der Frau war mit einem Eispickel die Schädeldecke ein
geſchlagen. Amtsgerichtsrat Schubert hatte ſich erhängt
Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt

Danziger Etſendahner erſticht
polniſchen Beamten

Auf dem Danziger Eiſenbahnbauamt, das von polni
ſchen Eiſenbahnbeamten verwaltet wird, geriet am Dienstag
der Danziger Eiſenbahner Gengerski mit dem polniſchen
Bürohilfsarbeiter Styrbicki in Streit, in deſſen Verlauf der
Pole die Worte gebrauchte:

„Euch deutſchen Hunde werden wir das ſchon
anſtreichen!“

Gengerski griff zum Meſſer und brachte dem polniſchen
Beamten einen Stich in die Lunge bei, an deſſen Folgen
er verſtarb.

Werkſpionage in Heſſau.
Vor einiger Zeit verließ ein Ingenieur aus Deſſau

plötzlich ſeine Stellung bei einer Deſſauer Firma, die ſich
mit dem Bau von Spezialmaſchinen befaßt. Er flog von
Deſſau direkt nach Moskau. Soſort tauchte der Verdacht
der Werkſpivnage für Sowjetrußland auf Gegen Weih-
nächten kam der Ingenieur nach Deſſau zurück und wurde
ſofort von der Kriminalpolizei beobachtet, da man glaubte
daß er wichtige Werkzeichnungen derſelben Firma an ſich
nehmen würde. Vorgeſtern reiſte der Jngenieur von Deſſau
nach Berlin und geſtern erfolgte ſeine Verhaftung auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße durch einen Vertreter des
Berliner Polizeipräſidiums und einen Deſſauer Kriminal-
oberwachtmeiſter. Auch ſein Gepäck wurde beſchlagnahmt.
Wie weit die Werkſpionage ſchon gediehen iſt, muß die
Unterſuchung ergeben. Der Name des betreffenden Wer
kes wird von der Staatsanwaltſchaft noch geheim gehal
ten es verlautet jedoch, daß es ſich um eine Firma handelt,
die den Bau von Zementmaſchinen betreibt.

MAGG* Würze
für Suppen, Soben, Gemüse usw.

in Flaschen von 20 Pfg. an.

Schiedsſpruch im oberſchleſiſchen Berghau

Herabſetzung der Löhne um 6. v. H. a b
I. Januar.Jn dem Lohnſtreit im oberſchleſiſchen Bergbau wurde

am Dienstag gegen 21 Uhr nach faſt 12ſtündiger Verhand
lung unter Vorſitz des Schlichters Prof. Dr. Brahn ein
Schiedsſpruch gefällt, nach dem für den oberſchleſiſchen
Steinkohlen und Erzbergbau die Löhne mit Wirkung vom
1. Januar 1931 ab um 6. v. H. herabgeſetzt werden. Die
Laufzeit des Lohnabkommens geht bis 31. Juli 1931. Gleich
zeitig wurde der bisherige Manteltarif und das Arbeits
zeitabkommen verlängert. Erklärungsfriſt iſt für beide
Parteien Donnerstag, den 15. Januar, vormittags.

Vulkanausbruch in Argentinien.
Zahlreiche Menſchen von der Lava begraben.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, ſind zwei
Vulkane bei San Antoniv de las Cobres in der Provinz
Los Andes plötzlich in Tätigkeit getreten und haben große
Lavamaſſen ausgeworſfen. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ſollen zahlreiche Menſchen von der Lava be
graben worden ſein. Die geſamte Ernte in der Nähe der
Vulkane wurde vernichtet. Auch die Verluſte an Vieh ſind
ſehr groß. Der Gouverneur der Provinz hat eine Hilfs
expedition in das Unglücksgebiet entſandt.

e

Neuer Ausbruch des Merapi.
Die Ausbrüche des Merapi auf Java, der vor kurzem

über 1000 Todesopfer forderte, haben ſich in den letzten
Tagen wiederholt. Mehrere Dörfer mußten von neuem
geräumt werden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 14. Januar.

Für 300 000 Mark Juwelen geſtohlen.
Berlin. Einen ſchweren Verluſt erlitten zwei Juwelen

händler aus Antwerpen. Beim Verlaſſen der Untergrundbahn
am Wittenbergplatz machten ſie die Feſtſtellung, daß ihnen
mehr als 100 loſe Juwelen und Brillanten im Werte von etwa
300 000 Mark geſtohlen worden waren. Von den Tätern fehlt
bisher noch jede Spur.

Parteiuniformverbot in Baden mit Artikel 48.
Karlsruhe Nachdem der badiſche Verwaltungsgerichtshof

als höchſte Inſtanz ein Urteil erlaſſen hat, wonach die Ver
ordnung des badiſchen Jnnenminiſteriums betreffend Verbot
der nationalſozialtſtiſchen Braunhemden im badiſchen Recht
keine geſetzliche Grundlage ſinde, hat das badiſche Staats
miniſterium auf Grund des Artikels 48, Abſatz 4, der Reichs
verfaſſung verordnet: Das Tragen von Parteiuniformen und
Bundestrachten politiſcher Verbände und Organiſationen wird
für den Bereich der Freiſtgates Baden bis April 1931 ver
boten. Die Verordnung tritt mit ſofortiger Wirkung in Kraft.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

e eWeiz. märt. 252-254 253-255 Weizkl. f. Bln. 1902-105 102-10,5
pommerſch Rogkl. f. Blu. 50 909,8

Rogg., märk. 151-154 152-155 Raps
Braugerſte 199-213 199-218 Leinſaat S S
Futtergerſte 188-194 188-194 Vikt. Erbſen 28,0-30,0 28,5-30,5
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ 23,0-25,0 23,0-25,0Wintergerſte Futtererbſen 190-21,0 19,9-21,0
Hafer, märk. 135-142 185-142 Peluſchken 20,0-21,0200-21,0

pommerſch. Ackerbohnen 170-180 17.0-18,0
weſtpreuß. S Wicken 18,0-21,0 18,0-210

e Lupin blaue Sg fr. upine, ge aBrl. br inkl. engSeradella SeSack (feinſt. Rapskuchen 9,0-9,5 9,0-9,5
Mrk. ü. Not. 29236.5295.37.0 Leinkuchen 14,8-15,0 148-15.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 5,6-5,9 5,6-5,9
p. 100 kg fr. SoyaSchrot [12,6-12,9125- 128
Berlin br. Torfml. 30/70 S Sinkl. Sack 232-26,228,4.26.AKartoffelflck.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer als Erſatzmann in
die Gemeindevertretung für Herrn Landwirt Hermann
Schulze, welcher ſein Amt als Gemeindevertreter niedergelegt
hat, tritt, iſt auf Freitag, den 23. Januar 1931 um
17 Uhr im großen Sitzungsſaal des Rathauſes hierſelbſt,
Termin angeſetzt

Während der Verhandlung ſteht allen Wahlberechtigten
der Zutritt zum Sitzungsſaale offen

Annaburg, den 14. Januar 1931.
Der Gem

Lokales und Provinzielles.
9701 beitsloſe wurden im geſamten Bezirk des

Arbeitsamts Torgau feſtgeſtellt. Auf die einzelnen Kreiſe
verteillen ſich die Arbeitſüchenden wie folgt. Kreis Torgau
3835, Kreis Liebenwerda 4318, Kreis Schweinitz 1545.

Annaburg. Auf der 14. Geflügel- Ausſtellung
des Geflügelzucht- Vereins Rieſa erhielt Herr Franz Bobe
auf Tauben (Berliner Lange) 2 X gut und 2 ſehr gut

Pretzſch, 12. Januar. (Bau einer Elbbrücke bei Pretzſch.)
Neben der Domänen-Ankaufsangelegenheit, die bereits zwei
mal auf der Tagesordnung der Stadtverordneten geſtanden

Für sparsames Wirtschaften:
MAGG Suppen MaGG Fleischbrühe

in Würfeln. Kochfertig. 28 Sorten

1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.
Die Bouillon für alle Zwecke
1 Mürfel für Liter 4 Pfg.

hat, wird hier jetzt ein zweites Millionenprojekt erörtert,
nämlich der Bau einer Elbbrücke zwiſchen Pretzſch und
Maucken, deſſen Pläne bereits vor 200 Jahren zur Zeit
der Königin Eberhardtne fertig ausgearbeitet worden ſind,
der aber infolge des Todes der Königin ſcheiterte Heute
wird der Bau befürwortet unter Hinweis auf die Jntereſſen
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge und des lebhaften
Handels und Verkehrs, der ſich zwiſchen den Kreiſen Witten
berg und Schweinitz und weit über die Kreisgrenzen hinaus
vollzieht.

Wittenberg, 12. Jan. (Durch Anvorſichtigkeit ſchwer
verletzt. Der etwa 22 Jahre alte Sohn einer Pratauer
Familie S. beſchäftigte ſich geſtern vormittag im Keller des
Hauſes mit einem Teſching. Bei der Hantierung der Waffe
entlud ſich dieſe plötzlich Das Geſchoß ging dem leicht
ſinnigen jungen Mann in die Schläfe Bewußtlos fand
man den Bedauernswerten auf. Das hieſige Krankenauto
brachte den Verunglückten in das Wittenberger Krankenhaus,
Die Vermutung, daß der junge Mann den Freitod geſucht
haben könnte, beſtätigt ſich nicht, da hierzu keine Urſache vor
liegt, weil ſowohl die Elkern als auch der Verunglückte in
guten Verhältniſſen leben.

Wittenberg. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am
Montag auf dem Güterbahnhof. Es war gerade ein Güter
zug aus Falkenberg eingelaufen. Bevor dieſer hielt, kam
ihm eine Rangierlokomokioe, die nicht mehr rechtzeitig zum
Halten gebracht werden konnte, entgegen. Der Zuſammen
ſtoß ging mit großer Wucht vor ſich. Mehrere Brems
häuschen und Puffer des Güterzuges wurden eingedrückt
bezw. verbogen. Außerdem brach die Stirnwand eines
Packwagens ein. Der Betrieb wurde durch den Unfall, dem
glücklicherweiſe keine Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind,
nicht geſtört,

Wittenberg, 19. Januar. (Folgenſchwerer Betriebs
unfall. 1 Toter, 1 Schwerverletzter) Geſtern vormittag
gegen 8 Uhr ſtürzten bei Montagearbeiten im Betriebe der
Bayeriſchen Stickſtoffwerke die beiden Schloſſer Trieger und
Korge ſo unglücklich, daß Trieger infolge der erlittenen Ver
letzungen im hieſigen Krankenhaus verſtarb, während Korge
mit einem Kieferbruch, einem rechten Oberſchenkelbruch und
einem linken Armbruch vermittels des ſtädtiſchen Unfallwagens
in eine Leipziger Klinik geſchafft werden mußte. S

Bockwitz. (Tödlicher Sturz von der Treppe er
vergangenen Woche war auf der ſchlecht beleuchteten Treppe des
Volkshauſes ein Wanderburſche geſtürzt und hatte ſich dabei
einen ſchweren Schädelbruch zugezogen. Der Verunglückte
war beſinnungslos ins Krankenhaus nach Lauchhammer ge
ſchafft worden, wo er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben, geſtorben iſt

Golßen (Kreis Luckau). Kam da eine fremde Frau
zu einem älteren Einwohner, um Schirme zu reparieren. Als
Arbeit dieſer Art nicht zu erhalten war, erbot ſie ſich, den
Mann von einem alten Leiden zu befreien Zu ihrem
Hokuspokus brauchte ſie Papiergeld, das ihr auch überlaſſen
wurde und das ſie dann angeblich in die Brieftaſche zurück
ſteckte. Als die Frau gegangen war, ſchöpfte der Mann
aber Verdacht, und ſiehe da der erſparte Betrag von über
300 RM. war verſchwunden. Die Frau war nach dem
Bahnhof geeilt und hatte eine Fahrkarte nach Berlin gelöſt.
Als ihr das Warten zu lange dauerte, war ſie zu Fuß in
Richtung Klinkenberg davongegangen, ſo daß ihre Feſtnahme
nicht mehr möglich war.

Drebkau. Hier ereignete ſich eine ſchwere Exploſion
eines Dampfheizungskeſſels einer Tiſchleret, Sämtliche Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert. Die beiden ſich in der Werk
ſtatt befindenden Perſonen, der Sohn des Jnhabers und
ein Lehrling, erlitten ſchwere Verbrühungen und mußten
dem Kottbuſer Krankenhaus zugeführt werden. Bei einem
beſteht Lebensgefahr. Der Sachſchaden iſt bedeutend

Hino-Schau.
Lichtſpielhaus Neue Welt). Die Abenteuer des

amerikaniſchen Polizeileutnants Fred Manning in den ſpannungs
reichen Film „Achtung! Polizeipatroullen, der ab morgen Freitag
zur Vorführung kommt, verdient alle Beachtung. Ein Film mit
nicht endenwollenden Senſationen. Hierzu ein nicht minder
beachtlicher Film betitelt: „Die Dänzerin von Frisco“

Den vielſeitigen Wünſchen entſprechend, bringt das Palaſt
Theater noch einmal, aber nur Freitag letztmalig den wirklich
erſtklaſſigen Film: „Submarine“ zur Vorführung. Es iſt alſo
auch fedem Gelegenheit gegeben, ſich das Werk anzuſehen. Am
Sonnabend bis Montag läuft das große UfaWerk „Spione“
nach dem weltberühmten Roman von Thea von Harbau. Eines
der größten SpionageFilme der Gegenwart. Leider können für
dieſe Woche der beſonders hohen Unkoſten wegen die Preiſe
nicht ermäßigt werden. Es wird aber allen beſonderer Genuß
ſein, die großen Filme an unſeren Augen vorbeiziehen zu laſſen.

Denken Sie immer daran, verehrte Hausfrau, daß auf
jedem Suppenwürfel von Maggi die Kochanweiſung ſteht, und
daß bei den einzelnen Sorten die Kochzeit verſchieden iſt. Ver
fahren Sie genau nach der einfachen Anweiſung, die das Er
gebnis ſorgfältiger fachmänniſcher Feſtſtellungen iſt, ſo werden
Sie ſich immer wieder davon überzeugen, daß Sie mit Maggi's
Suppen Freude auslöſen und Lob ernten.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſations Vortrag im Gemein
ſchaftsſaal.
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Dankscgqung.
Allen denen, die mir beim Heimgange

meines lieben Mannes

Hermann Beppin
Hilfe, Troſt und liebevolle Teilnahme bezeugt
haben, allerherzlichſten Dank. Ganz beſonders
Dank Herrn Paſtor Schrock für ſeine liebevollen Worte im Hauſe und das wirkungsvolle
Gedenken in der Kapelle. Ebenſo herzlichen
Dank den Kameraden vom Annaburger Land
wehr-Verein für die letzte Ehrung.

Annag heppin.

Ueber das Vermögen der Firma Georg Franz,
Dampfſägewerk und Baugeſchäft, Annaburg und
das Vermögen des Jnhabers Georg Franz in Anna
burg wird am 12. Januar 1931, 17 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Juſtizſekretär i. R. Adolf Paul in Prettin
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 26. Februar
1931 bei dem Gericht anzumelden.

Zur Prüfung der angemeldeten Forderungen e
auf den 12 März 1931, 11 Uhr, vor dem unter
zeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Amtsgericht Prettin.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 17. Januar 1931, vorm.

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

1 Ankleideſchrank und
35 Stück Odeonplatten;

um 12 Uhr Sammelplatz Neugrabenbrücke Mühlenſtr.
ca. 40 Zentner Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

F kettag empfehle

friſche grüne Heringe
B. G. wissen e.

Sonnabend auf dem Wochenmarkt
blutfriſch. Gchellfiſch u. grüne Heringe,

pfehſinen Mandarinen u. Aepfel preiswert!

Otto GOberl in clew-
Frucht und GemüſeKonſerven
zu konkurrenzlos billigen Preiſen

Prima Oualität! Stramme Packung!
Schnittbohnen 2 Pfd. Doſe nur 45 Pf.
Brechbohnen 2 Pfd.Doſe nur 45 Pf.

Erbsen I. 2 Pfd.Doſe nur 90 Pf.
Erbsen II. 2 Pfd.Doſe nur 75 Pf.
Erbsen m. Karotten 2 Pfd. Doſe nur 70 Pf.e Karotten, gewürfelt 2 Pfd.-Doſe nur 45 Pf.

Leipziger Allerlei 2 Pfd.-Doſe nur 1.10
Spinat, dickeingekocht 2 Pfd. Doſe nur 65 Pf.

Ercl beeren 2 Pfd.Doſe nur 1.80
Mirabellen 2 Pfd.Doſe nur 1.,40

Kählis's Nachf-
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.

Wringmaschinen
5 Wäscherollen

Viktorig-Nähmaſchinen
Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet

TelefunkenNetzgerät, Blaupunkt-Batterien,
Anoden-Batterien, Akkumulatoren.

Briüte Rödler,
Fernruf 253.

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Kaffeeſtltrierpapier Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Berliner Allerlei 2 Pfd-Doſe nur 80 Pf.

Pflaumen 2 Pfd. Doſe nur 80 Pf.

und 5 Proz. Rabatt in Marken

An El WaschmaschinenV lel Centwifugen

Radio- Apparate

Herten, Damen u. Kinderfahrräder.

Hand wagen
Solide Preiſel!

Wilhelm Grahl.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung,

Achtung
Dienstag, den 20. Januar 1931,

Venun meines großangelegten

Beachten Sie

Ganzenorm e die h n in allen Abteilungen
meines Lagers.

bitte mein Inſerat in nächſter Nummer!

Peschke, Acerſtraße 16

Oh qiese

F
d

ond hehnisch grinsen die großen
We aber klug ist, hat seinen Stopfpile schon n
beſseſte gelegt Denn die flinke Naumann
Nahbmoschine stopft Loch für Loch scouberer u
besser, als man es mit der Hand machen kann.
Sie ist öberhadpt in ſedem Haushalt onentbehrſich
2om Angderg, Flicken, zum Selbsteschneidern vnd för
wounderscheneandarbeiten. Oberall hilftsie sparen!

oh diese Sind sie fertig gewaschen nd
getrocknet, 50 bleibt immer noch die Hauptarbeit
o tun übrig boshafßt blinzeln die kleinen Löcher

Nicht nur Nähen
sondern auch Stopfen u. Stichen
können Sie mit der Naumann

berer als mit der Hand.
Der nächste Hursus hierin beginnt

arm 20. Januar.
eder kann daran teilnehmen

meldungen erbitte ich vorher
An

Annaburq, Torgauerstr.
Das Haus der Oualitäts-

Nähmaschinen und Fahrräcler.

Schöne, ſonnige

Wohnung
beſtehend aus zwei Stuben,
Küche und Speiſekammer
(elektr. Licht) iſt zum I. Fe
bruar zu vermieten. Zu er
frag. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung

Torgauerſtr. 10

Gtramme Ferkel
zu verkaufen bei

Görz, Lebien.

Einen größeren Poſten
eichene

Koppelpfähle
gibt preiswert ab

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Feinſten deutſchen

Hienenhonig
aus hieſiger Gegend

(lofe) Pfund 1,50 Mk.,
reiner BlütenhonigGlas 1,40 Mk. on

J. G. Fritzsche,
Venr AnnaburgerW CLandwehr-

V Verein
Laut Beſchluß der Haupt

verſammlung vom 11. Jan.
begehen wir die
Reichsgründungsfeier

am Sonntag, d. 18. Jan.
durch geſchloſſenen Kirch
gang. Antreten 9.15 Ahr
am alten Denkmal.

Zur 50 Jahrfeier des
Männer-Turnvereins

am Sonnabend, d. 17. Jan.
20 Uhr, im Goldenen Ring
ſind wir eingeladen. Jm
Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit und in Anbe
kracht des innigen Einver-
nehmens zwiſchen beiden
Vereinen erwarten wir von
unſeren Mitgliedern eine
rege Beteiligung an der
ſeltenen Feier

Der Vorſtand.

Zur Seachtung

Gewahre auf Strickweſten

und Pullover

10 r bis 18
ine mge on

uur noch bis 17. Januar.

Rücklichte PGepäckträger von 50 Pf.
Taſchenlampenhülſen von 50 Pf.
Plüſchſatteldecken, für Herren

und Damen von I. M.
Fahrradſchlöſſer von 1.25 M.
Hoſenſpangen Paar 12 Pf.
Carbid, loſe 1 kg A5 Pf. 5 kg 2. M.Nähmaſchinennadeln 1 St. 5 Pf. 6St. 25 Pf.

Klotzpedalen Paar 1.75 M.
Fahrradketten Stück 1.75 M.Gprechapparate 15 Ermäßigung

Gpranger MRundhacmonika 209 Ermäß.

Annaburger Fahrradzentrale
Martha Stein

elzwaren!Pelzmäntel, Garnituren,Kolliers, Füchſe, in len Fellarten

AmarbeitungenNeuanfertigungen

Herren Hüte e Damenhüte Mützen
Auto-Jacken, Mützen- u. Handſchuhe

Wilh. Waisch,
Kürſchnermeiſter.

Einkauf von rohen Fellen.

Dpueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Henm, Steinbeill, Buchdruckerei,
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Nähmäaschine, schneller u. sau-

Hermann Meuer sen.

Beſätze

änner-Turnwerein v. 131

Am Sonnabend, dem 17. Januar, abends
8 Ahr, findet im Saale des „Goldenen Ring die

Feier des 50 jährig. Beſtehens

ſtatt, unter Mitwirkung des hieſigen Männer
Geſangvereins, der Rohr ſchen Kapelle und
einer Gau und einer Berliner Turnerriege.

Anſchließend T ne
Sonntag nachm. 23 Ahr: Kinclerturnen

für Nichtmitglieder 75 Pf.Eintritt tt Euttitte Milalleder 30 Pf. 3

Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
freundlichſt eingeladen. Die Mitglieder wollen
möglichſt vollzählig erſcheinen.

Der Vorstanck-

M. G. V.
Am 31. Januar 1931ocſinn- Konzert

Sonnabend den 17. d. Mts.

Großes Schlachtefeſt!
Ab 10 Uhr vorm. Wellſleiſch.

Es ladet freunolichſt ein

Manns ange,

ſLichtspieſhaus
e Wene WeltFreitag, Honnabend u, Sonntag 81 Ihr

Das hervorragende Doppelprogramm!
Die NewYorker Polizei im Kampf mit den

Banditen der
Achtung, Polizeipatrouille!

Die Senſations Abenteuer eines kanadiſchen Grenz
polizei- Leutnants in 6 Akten. Aus dem Jnhalt:
Mord im Nachtlokal zum „Kakadu Am
Tode vorbet Am Recht und Geſetz Dasgeheimnisvolle Haus Hierzu
„Pollh, die Tänzerin von griöch“

Der Lebensweg einer jungen Tänzerin in wuchtigen
dramatiſch geſteigerten Bildern in 7 Akten.

ſt eheFreitag:

Theater
e DeVen 30 Ahr: V Beginn 20.30 Uhr:

Nur Freitag auf vielſ. Wunſch zum letzten Mal:

Summenach einer wahren Begebenheit des UBootes S. 44 und

„Die Halbwüchſigen!“
Sonnabend bis Montag
der große Afa- Millionen Film

d V

33 enach dem weltherlhmten Roman von Thea von Harbau

in 10 Akten. Der größte intereſſanteſte SpionageFilm
h der Gegenwart von über 4000 Meter Länge. Ferner

„Die beste Mecdizin“
Tolles Luſtſpiel in 2 Akten und

„Totenſeſte der Natur“
1 Akt der Kultur Abteilung der Ufa.

Freikarten, Ehrenkarten und ſonſtige Vergünſtigungen
für Erwerbsloſe haben der enormen Unkoſten wegen dieſe

Woche keine Gültigkeit.

n e Stadt Berlin
Morgen Freitag

Sohlachtefest,
vorm. 10 Ahr: Wellfleiſch.

abends alle Sorten
friſche Wurſt.

Sonnabend abend
9 Blatwurſteſſen. G
Freundlichſt ladet ein

Otto Luſchmann Und Frau.

ff. Sücklinge
a Kiſte 1.50 Mk.

Bratheringe
0.75 Mk.loſe a Stück 10 Pf.

Fleiſchſalat
Pfund 35 Pf.

Heringsſalat
Pfund 25 Pf.empftehlt

Franz März,
Tnhab. L. Schröder



Am die Nachfolge Rauſchers.
Kandidat Geheimrat von Moltke.

Dem Vernehmen nach iſt als Nachfolger des
ſtorbenen Geſandten Ulrich Rauſcher als deutſcher Ge
ſandter in Warſchau Geheimrat von Moltke,
Dirigent in der Sſtabteilung des Auswärtigen Amtes, in
Ausſicht genommen. Als ſein Nachfolger in der Führung
der Dirigentengeſchäfte der Oſtabteilung wird der jetzige
Generalkonſul in Leningrad, Erich Zechlin, der
Bruder des Reichspreſſechefs, genannt, der vor ſeiner Ent
ſendung nach Sowjetrußland das polniſche Referat im
Auswärtigen Amt verwaltet hat.

Das Anwachſen der
Wohlfahrtserwerbsloſen.

Die Belaſtung der gemeindlichen Erwerbsloſenfürſorge.
Die bei der Neuregelung der Kriſenfürſorge von

der Reichsre rn in Ausſicht geſtellte Entlaſtung der ge
meindlichen Erwerbsloſenfürſorge iſt auch im Monat Dezem
her nicht eingetreten. Vielmehr e am Jahresende die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen gegenüber dem
Vormonat eine verſtärkte Steigerung auf. Jn den
Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern (mit einer Geſamt
bevölkerung von 25 Millionen Einwohnern) wurden am 31.
Dezember 597 000 lalufend unterſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe
ermittelt. Gegenüber dem Stand vom 30. November (554 000)
bedeutet dieſe Zahl eine Steigerung um 7,7 Prozent. In ſehr
erheblichem Maße hat ſich gleichfalls die Zahl derjenigen
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche
rung und Kriſenfürſorge erhöht, die laufend von den Städten
zuſätzlich unterſtützt werden müſſen.

Vor neuem Ruhrſtreik.
Gewerkſchaftsoppoſition bereitete neuen Streik vor.

Die Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition (RGO.) hatte
im Namen der zentralen Streikleitung eine Zuſammenkunft
der Schachtab geordneten in Duisburg angeordnet Der Führer
der e en Streikbewegung kündigte eine neue Streik
bewegung an. in kommuniſtiſcher Bergarbeiterverband, der
den Namen „Einheitsverband der Bergarbeiter Deutſchlands“
führen wird, wurde gegründet.

ver

Kein Arbeitsfriede in England.
Schlechte Ausſichten in der engliſchen Web

und Kohleninduſt rie.
Die Hoffnungen auf eine baldige Einigung im Arbeits

ſtreik in der engliſchen Kohlen und Webinduſtrie werden
immer geringer Jn der Webinduſtrie hat die Vereinigung
der Fabrikanten in Burnley ſich entſchloſſen, alle Webereien
und Spinnereien zu ſchließen, wenn bis zum Sonnabend
die Weber nicht nachgegeben haben ſollten. Die Zahl der
Ausgeſperrten würde ſich dann um 20 000 erhöhen. Der
Zentralausſchuß der Lancaſhire Baumwollſpinnerei Ver
inigung hat die Ausſperrung der Arbeiter zum 17. Januar

angeordnet.
Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Gru

benbeſttzer und der Bergleute in Süd Wales ſind ergebnis
los abgebrochen worden. Die Beendigung des Streiks iſt
in dieſer Woche nicht mehr zu erwarten

Lebendig begraben.
170 Perſonen durch Erdrutſch getötet.

Wie aus Guayaquil (Ekuador) berichtet wird, wurde
auf der Station Huigra ein Eiſenbahnzug durch einen
Erdrutſch verſchüttet, wobei 170 Perſonen den Tod fanden.

Nahe bei Livermore etwa 80 Kilometer öſtlich von
San Francisco in Kalifornien ſind bei dem Bau eines
Tunnels durch einen Erdrutſch 20 Arbeiter verſchüttet
worden. Der Tunnel ſollte in 700 Meter Tiefe angelegt
werden. Die Hilfsarbeiten ſind im Gange, jedoch beſteht
wenig Hoffnung auf Rettung der Verſchütteten.

Drei Kinder durch eine Schußvorrichtung getötet.
Ein ſchweres Unglück, das drei Kindern das Leben

koſtete, ereignete ſich bei Monforte in Spanien. Ein
Grundbeſitzer hatte an ſeiner Haustür eine Schußvor
richtung anbringen laſſen, um vor Einbrechern ſicher zu
ſein. Ein Draht führte von der Abſchußvorrichtung zur
Türklinke und wurde gewöhnlich tagsüber entfernt. Am
Sonntag morgen ſpielten drei Kinder vor dem Hauſe und
ſchleuderten einen großen Ball gegen die Haustür. Hierbei
wurde der Draht getroffen und die Schußvorrichtung löſte
ſich automatiſch. Die ſtarke Ladung traf die Kinder und
tötete alle drei auf der Stelle.

Das Pech des Geſchwaderfluges.
Ein weiteres italieniſches Flugzeug abgeſtürzt.
Das italieniſche Flugzeug von dem üÜberſeegeſchwa

der, das auf Fernando Noronha zur Ausbeſſerung zu
rückgeblieben war und den übrigen Flugzeugen W

Dtefliegen wollte, ſtürzte kurz nach dem Start ab.
Maſchine verſank im Meere Angeblich ſoll ſich die Mann
ſchaft haben retten können.

GSport„begeiſterung“
Sturm auf engliſche Fußballplätze.
Hunderttauſende von Menſchen drängten in London

zu den Fußballſpielen um den Pokal, wobei ſich
die begeiſterte Menge zu ungewöhnlichen Ordnungs-
ſtörungen hinreißen ließ. Bei dem Hauptſpiel ſtanden
80 000 Menſchen in langen Reihen an und verſtopften die
Zugangsſtraßen. Als die Tore geöffnet wurden, ſtürmte
die Menge die Eingänge.

Schulkinder wurden verletzt
und mußten von den Rettungswachen weggebracht werden.
Hunderte von Menſchen kletterten über die Mauern auf
das Gelände. Auf einem anderen Platze hoben die
Sportwütigen das Tor aus der Angel, und Tauſende
ſtrömten durch die Breſche auf das Spielfeld. Die Polizei,
die durch berittene Mannſchaften verſtärkt werden mußte
war zeitweilig völlig machtlos.

Schweres Montageunglück.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Am Freitagvormittag ereignete ſich in Golpa ein ſchwe
res Unglück. Beim Abmontieren des letzten Teils eines
Montage-Kabelturmes, der von der ſoeben fertiggeſtellten
AbraumFörderbrücke etwa 500 Meter entfernt ſtand, gab
eine Abſpannung nach und einige Konſtruktionsteile des
Turmes ſtürzten ab. Ein Arbeiter wurde getötet, zwei
ſchwer und einer leichter verletzt.

Zum Einſkurzunglück auf Grube Golpa.
Zu dem Einſturzunglück auf der Grube Golpa werden

noch folgende Einzelheiten bekannt: Vor einigen Wochen
würde die rieſige Abraumförderbrücke der Grube Golpa
ohne jeden Unfall eingefahren. Jetzt waren mit der Nieder
legung der beiden 60 Meter hohen, aus Eiſenkonſtruktion
beſtehenden Montagekabeltürme eine Anzahl Monteure be
ſchäftigt. Während der außerhalb der Grube ſtehende Turm
ohne Unfall niedergelegt werden konnte, ereignete ſich beim
Abmontieren des letzten Turmes ein ſchweres Unglück. Jn
folge der Abſpannung ſtürzte der Turm um, auf dem ſich
mehrere Perſonen befanden. Dabei wurde ein Arbeiter
getötet, einer leicht verletzt, zwei weitere Arbeiter erlitten
lebens gefährliche Verletzungen. Der Tote iſt der Monteur
Ernſt Müller aus Kaſſel. Die beiden Schwerverletzten ſind
die Arbeiter Otto Duberſchick aus Golpa und Emil Kum-
polt aus Klettewitz. Der Leichtverletzte iſt der Arbeiter
Max Bahndorf aus Zſchornewitz, der nach Gräfenhainichen
ns Krankenhaus gebracht wurde.

e c

Aufklärung eines Mordes
nach dreieinhalb Jahren

Jm Juli 1927 verſchwand aus Jerichow plötzlich ſpur
los der Landwirt Grothe, der aus Rathenow zugezogen
war und in Jerichow ein Laden und Autofuhrgeſchäft be
trieb. Alle Nachforſchungen nach ihm blieben ſeinerzeit er
gebnislos. Jn letzter Zeit tauchte nun das Gerücht auf,
daß Grothe einem Verbrechen zum Opfer gefallen t. Die
Polizei nahm auf Grund anonymer Schreiben, die u. a.
wiſſen wollten, daß Grothe in ſeinem Keller erſchlagen wor
den ſei, die Ermittlungen erneut auf. Der Keller des
Grotheſchen Gebäudes wurde ſyſtematiſch umgegraben, doch
konnte die Leiche Grothes nicht gefunden werden; auch die
Suche in einem Waſſerloch bei der Domäne, in dem man
die Leiche ebenfalls vermutete, verlief ergebnislos. Jm
Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit hat die Polizei
bereits eine Verhaftung vorgenommen. Es handelt ſich
um einen Polenaufſeher, der ſeinerzeit auf der Domäne
Jerichow beſchäftigt und mit Grothe viel zuſammen war.
Er würde in der Gegend von Küſtrin ermittelt und wird
in das Polizeigefängnis in Magdeburg eingeliefert wer
den. Die eingehenden Vernehmungen des Verhafteten
werden erſt Klarheit darüber bringen können, ob er als
Täter in Frage kommt oder mit dem Verbrechen in irgend
einem Zuſammenhang ſteht.

Mißglückter Sparkaſſenraub
Mehrere Männer klopften nachts an das Fenſter der

Zweigſtelle der Bernburger Sparkaſſe in Neundorf und
forderten von dem herauskommenden Verwalter unter Vor

halten eines Revolvers die Herausgabe der Sparkaſſen
ſchlüſſel. Der Verwalter lehnte dieſes Anſinnen ab. Die
Verbrecher wurden dann durch Paſſanten verſcheucht

Vorher warſin das Büro der Ortsverwaltung Staßfurt
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ein Einbruch verübt
worden, bei dem Käfſten und Schränke erbrochen und ein
Geldſchrank auf die Straße geworfen wurde. Ehe ſie je
doch den Geldſchrank auf einem zu dieſem Zwecke geſtohlenen
Karren wegtransportieren konnten, wurden ſie von Bewoh
nern der Nachbarſchaft verſcheucht, die durch den entſtan-
denen Lärm aufmerkſam geworden waren. Ob es ſich in
e um ein und dieſelben Täter handelt, ſteht noch
nicht feſt.

Zum Raubmord bei Werben
Die grauenvolle Bluttat auf der Landſtraße bei Wer-

ben, deren Opfer der Händler Schmook aus Magdeburg
wenige Tage vor Weihnachten wurde, hat noch immer keine
Aufklärung gefunden. Neuerdings verfolgt die Polizei die
Spuren zweier Männer, die um die fragliche Zeit nach der
Tat am Seſenitzer Wald im Kreiſe Stendal geſehen wur
den, als ſie in einer Spargelbude am offenen Feuer ihre
Kleider trockneten. Die Perſonenbeſchreibung trifft unge
fähr zu. Zuletzt wurden die verdächtigen Perſonen bei
Jmmekath geſehen.

Die Funktionärverſammlung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes für Mitteldeutſchland im Volkspark zu
Halle hat beſchloſſen, den am 8. Januar gefällten Schieds
ſpruch im Lohnſtreit der mitteldeutſchen Metallinduſtrie ab
zulehnen. Die endgültige Entſcheidung liegt noch bei den
Belegſchaften ſelbſt. Die Stellungnahme der Arbeitgeber
liegt noch nicht vor. Der Verband mitteldeutſcher Metall
induſtrieller wird erſt Anfang nächſter Woche zu dem
Schiedsſpruch Stellung nehmen.

Rund 4,4 Millionen Arbeitsloſe am 31. Dezember.
Berlin. Die Zählung der arbeitsloſen Arbeitſuchenden

am 31. Dezember ergab rund 4 357000, d. h gegenüber
Mitte des Monats ein An wachſen um rund 380000
Perſonen. Ende Dezember des Vorjahres wurden rund
2851 000 Arbeitsloſe erreicht. Höher als im Reichsdurchſchnitt
iſt die Zunahme der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in den Bezirken Oſtpreußen, Schleſien, Pommern, Nieder
ſachſen, geringer dagegen in Brandenburg, Nordmark, Weſtfalen, Rheinland und Sachſen.

Roman von Gert Rothberg.
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Und als Hannas Zimmer unterſucht wurde, fanden die
Beamten das Tagebuch der Jrrſinnigen Der Sachverſtändige
erſah ohne weiteres, daß hier ein ſeit langem umnachteter
Geiſt gearbeitet hatte. Hanna von Hohenegg mußte ſchon
r geweſen ſein, als ſie jung verheiratet nach Hohenegg
am.

Die weiteren Feſtſtellungen ergaben, daß Herr von Hohen
egg durch den Arzt genau unterrichtet war, daß die Ueber

hrung in das Sanatorium nur eine Maßnahme darſtellte,
man wegen zu befürchtender Tobſuchtsanfälle ergriff und
der Tod in kurzer Zeit zu erwarten geweſen wäre.

Herr von Hohenegg dürfte nach dieſer Gewißheit kaum
Veranlaſſung gehabt haben, ſeiner Frau nach dem Leben
zu trachten, ſelbſt den Fall angenommen, daß das behaup
hat Verhältnis zwiſchen ihm und Jſabelle Halmer beſtanden

ätte.

Am Verhandlungstage ſchwur Jſabelle, daß
ſie niemals mit Herrn von Hohenegg ein Wort gewechſelt
habe, was nicht jeder Dritte hätte hören können. Ferner
habe niemals ein Verhältnis zwiſchen ihr und Hohenegg be
ſtanden. An jenem Gartenfeſt ſei ſie ein Weilchen draußen im
Obſtgarten auf und ab gegangen, um ſich zu erfriſchen. Jn
den Park ſei ſie nicht gekommen und ſie habe auch Frau
von Hohenegg nirgends erblickt.

Als Jſabelle vom Zeugenplatz am Richtertiſch zurücktrat,
ſah ſie wie magiſch angezogen ſeitwärts. Sie blickte hinein
n Sinſkys Augen, die mit unheimlichem Feuer auf ſie ge
richtet waren.

Das Gericht mußte unbedingt
kommen.

Das Tagebuch der Toten ließ die Annahme eines Selbſt
mordes vollſtändig zu.

zu einem Freiſpruch

Und Joachim von Hohenegg wurde auf Grund
fehlenden Beweiſes freigeſprochen.

Als er durch die Stadt nach dem Bahnhof ſchritt, den
Kopf tief geſenkt, da wußte er, er war ein freier Mann, aber
der Makel ruhte auf ihm, unauslöſchlich und drückend.

Und Jſabelle?
Ein heißes Mitleid war in ihm, als das ſchöne, ſtolze

Mädchen heute begafft und gemuſtert von allen Seiten, mik
ſo ruhiger, feſter Stimme ihre Ausſagen machte.

Und ein Gedanke peitſchte ihn auf.
Nun war auch ſie bloßgeſtellt auf immer, das wußte er.

Sie würde ſtets unter dem Verdacht ſtehen, die Geliebte eines
verheirateten Mannes geweſen zu ſein.

Was hier ſeine Pflicht war, wußte er. Aber blieb da nicht
noch feſter der Verdacht ſitzen wenn er das ſchöne Mädchen
heiratete?

Und Ruth?
Ein Stöhnen brach aus ſeinem Munde.
Nein, nun niemals. Er ſtand für immer unter dieſem

furchtbaren Verdacht. Er konnte die Menſchen nicht zwingen,
an ſeine Unſchuld zu glauben.

Das Gericht hatte ihn ſchonend freigeſprochen, er aber
wußte genau, es war ungefähr dasſelbe, wie „wegen Mangel
an Beweiſen“.

An dieſes Leben durfte er Ruths unſchuldige Reinheit
nicht feſſeln.

Und ſie? Ob ſie wußte, welch ein Verdacht auf ihm laſtete?
Und glaubte ſie es am Ende auch?

Dann, dann hatte ſie ja doch auch ſeine angeblichen Be
ziehungen zu Jſabelle Halmer erfahren. Was mußte ſie von
ihm denken?

Der Kopf ſchmerzte ihm von all den folternden Gedan
ken. Er durfte nie mehr ſeine Hände nach Ruth Lenner aus
ſtrecken. Sie wenigſtens mußte verſchont bleiben von allem
Schmutz mit dem die öffentliche Meinung ihn beworfen hatte
und wahrſcheinlich noch bewarf.

Als er daheim an dem kleinen Friedhof vorüber kam, trat
er ſchnell entſchloſſen durch die kleine Pforte

jedes
zur Familiengruft der Hohenegg.

Der lange Gang führte direkt zwiſchen Gräbern hindurch

Joachim beneidete plötzlich all die ſtillen Schläfer. Wenn
man erſt einmal ſo weit war. Wie gern hätte er dieſes Leben
von ſich geworfen. Aber das durfte er nicht, er durfte dem
Drama von Hohenegg nicht noch ein zweites hinzufügen.

Und ſein Kind?
Ein Zittern lief durch ſeine hohe Geſtalt.
Für ſein kleines Mädchen mußte er leben und Stine, ihr

durfte er es vor allem nicht antun.
Unter dieſen Gedanken war er an der Gruft angekommen.

Er nahm den Hut ab und blickte auf Hannas Grab. Die wei
ßen Roſen an dem friſchen Kranze, den Tante Stine wahr
ſcheinlich erſt geſtern hergetragen, dufteten mit herber Süße zu
ihm empor.

„Hanna, warum hinterließeſt du nicht ein einziges kleines
Wort, damit ich von dem furchtbaren Verdacht gereinigt
wäre dachte er.

Der Totengräber und ſeine Frau, die in der Nähe um
ein Grab beſchäftigt waren, ſahen ſich an.

„Wenn er ſchuldig wäre, käme er nicht hierher,“ ſagte der
Mann beſtimmt. Sie wußten es bereits, daß der Schloßherr
freigeſprochen worden war.

Lange ſtand Joachim in trübe Gedanken verſunken.
Endlich raffte er ſich auf und ging. Stine würde warten,

er wußte, wie ſie um ihn gelitten.
Sehr ſtill war es auf Hohenegg. Joachim war

bei Tage auf den Feldern, den Umgang mit der Nachbar
ſchaft, außer Saſſewitzens „mied er. Abends ſaß er faſt ſtets
bis Mitternacht in ſeiner Bibliothek und las. Und er fühlte
wie ſehr ein gutes Buch zum Segen werden konnte. Er ver
gaß wenigſtens auf Stunden ſein ödes, leeres Leben. Er lebte
und litt mit den Geſtalten, die aus den Büchern vor ihm
ſtanden. Wenn auch vieles Phantaſie war, hinzugedichtet, ſo
war wohl in allem ein goldenes Korn Wahrheit und einma
ſtarrte er lange auf ein paar Worte des Dichters.

(Fortſetzung folgt.)
e



Nah und Fern
O Exploſion in den Norddeutſchen Azetylen- und

Sauerſtoffwerken. Jn den Norddeutſchen Azetylen- und
Sauerſtoffwerken in HarburgWilhelmsburg erfolgte in
dem Gebäude, in dem ſich der Gasentwickler befindet, in
folge Entzündung von Azetylengaſen eine heftige Ex
ploſton, durch die drei Seitenmauern und das Dach des
Gebäudes auseinandergeriſſen wurden. Der Luftdruck
war ſo ſtark, daß zahlreiche Fenſterſcheiben eingedrückt
wurden. Der Betrieb erleidet keine Störung. Menſchen
ſind bei der Exploſion nicht verletzt worden. Die Gaſe
ſollen durch einen Motor entzündet worden ſein.

O Selbſtmord einer vierköpfigen Familie. Jn Anger
münde wurde eine vierköpfige Familie durch Gas ver
giftet tot in den Betten liegend aufgefunden. Wie die
Polizei feſtſtellte, handelt es ſich um Selbſtmord. Schwere
wirtſchaſtliche Sorgen haben ein altes Ehepaar, deſſen ver
heiratete Tochter und das elfjährige Enkelkind in den Tod
getrieben. Die Familie ſtammte aus der Oſtmark, wo ſie,
von den Polen bedrängt, eine gute Exiſtenz aufgeben
mußte. In Angermünde war es ihr nicht möglich ge
weſen, ſich eine neue Exiſtenz aufzubguen.

O Strandung eines Hamburger Motorſchiffes. Das
Hamburger Motorſchiff „Barbara“ iſt bei Arnager ſüdlich
von Rönne (Bornholm) im dichten Schneewetter geſtrandet.
Der Kapitän, ſeine Frau und die aus vier Matroſen be
ſtehende Beſatzung konnten gerettet werden. Ein Mann,
der über Bord geſpült war, wurde von einem däniſchen
Lotſen gerettet.

O Hauseinſturz infolge einer Ofenexploſion. Jn St.
Etienne in Frankreich iſt ein Haus infolge der Exploſion
eines Ofens eingeſtürzt. Neun Einwohner wurden ver
ſchüttet und mehr oder weniger ſchwer verletzt. Es ge
lang, die Verwundeten aus den Trümmern zu bergen.
Der Zuſtand einer Frau wird als hoffnungslos bezeichnet

O Großer Giftdiebſtahl in London. Aus dem Auto
eines Arztes, das vor einem Londoner Krankenhauſe
hielt, wurden zwei Koffer mit gefährlichen Giften, dar
unter Strychnin und Morphium, geſtohlen. Die Gift
menge würde zur Tötung von Hunderten von Perſonen
ausreichen

O Hinrichtung einer Giſtmiſcherin. Jn dieſer Woche
wird das erſte Todesurteil im ungariſchen Giftmiſche
rinnenprozeß vollſtreckt werden. Es handelt ſich um die
Frau Michael Kardos, die vom Gericht zum Tode ver
Urteilt wurde; das Urteil iſt von der Kurie und vom
Reichsverweſer beſtätigt worden. Das iſt ſeit 80 Jahren
der erſte Fall, daß in Ungarn eine Frau gehängt wird.

O. Ausſchreitungen im Stettiner Wohlfahrtsamt. Jm
Gebäude des Stettiner Wohlfahrtsamtes kain es zu Aus
ſchreitungen von Erwerbsloſen. Ein Arbeitsloſer hatte
in einem Zimmer einen Beamten bedroht. Als dieſer den
Angreifer aus dem Zimmer drängte, trat der Arbeitsloſe
die Tür ein. Die übrigen Erwerbsloſen, die ſich im
Wohlfahrtsamt befanden, einige hundert an der Zahl,
rotteten ſich zuſammen und verſuchten einen Sturm auf
die Dienſtzimmer, der jedoch verhindert werden konnte.
Polizei räumte das Gebäude zwaängsweiſe. Dabei kam
es erneut zu Zuſammenſtößen, ſo daß einige Feſtnahmen
erfolgen mußten

S Blutiges Drama in einem Hotel in St. Moritz. Jn
einem Hotel in St. Moritz wurde der Wiener Schriſtſteller
Kuno Hofer erſchoſſen aufgefunden. Sein Körper wies
fünf Schußwunden auf. Neben ihm lag eine Dame, eine
Engländerin, die eine ſchwere Schußwunde aufwies. Sie
wurde in ein Krankenhaus gebracht. Die Urſache des
Dramas iſt noch unbekannt.

O 30 Todesopfer einer furchtbaren Kälte. Nach den
ſchweren Schneeſtürmen, die in den letzten Tagen Zentral
china und die chineſiſche Küſte heimſuchten, iſt eine furcht
bare Kältewelle über Ching hereingebrochen. Die Tempe
ratur hat vielfach einen Tiefſtand erreicht, wie er ſeit
Menſchengedenken nicht mehr zu verzeichnen war. Die
Kälte fordert beſonders unter der ärmeren Bevölkerung
zahlreiche Opfer. In Tientſin ſind in einer Nacht dreißig

Menſchen erfroren. e

Haus und Landwirtſchaftliches.

Schonung des Etmaillegeſchirrs.
Der ſpröde, glaſige Uberzug des Emaillegeſchirrs

ſpringt leicht ab, wenn das Geſchirr hart auf einen eben
falls harten Gegenſtand aufgeſetzt wird. Abgeſehen von
der Schonung des Geſchirres, deſſen Blechkern roſtet und
löcherig wird, wenn der ſchützende Überzug fehlt, iſt
ſprüngiges Emaillegeſchirr auch in geſundheitlicher Be
ziehung bedenklich. Die ſcharfen glaſigen Splitter können,
wenn ſie in die Speiſen geraten, Reizungen des Verdau-
Ungsganges und ſogar Verwundungen desſelben herbei-
führen, und einzelne Arzte ſind ſogar der Meinung, daß
die Vermehrung der Blinddarmentzündung durch der
artige Emailleſplitter mit hervorgerufen worden iſt. Man

hat neuerdings aus dieſem Grunde beſondere Schoner aus
Gummi in den Handel gebracht, die auf den Rand des
Küchengusguſſes aufgelegt werden und dafür ſorgen, daß
die hier aufgeſtellten Emaillegefäße weich aufſtehen. Man
kann ſich dieſe Ausgabe aber verbilligen, wenn man ein
gereinigtes Stück eines nicht mehr brauchbaren Fahrrad
reifenmantels verwendet, das wohl überall koſtenlos zu
haben iſt. Man mißt die genaue Länge des Ausgußrandes
vorher mit einem Bindfaden ab und ſchneidet danach das
Gummimantelſtück zurecht. Dann wird dieſes feſt auf dem
Rände aufliegen. Sonſt kann man es durch zwei an den
Enden übergebogene Klammern aus Kupferdraht ſicher
befeſtigen und es wird für unbegrenzte Zeit ſeinen
Dienſt tun.

Kartoffeln für Schweine.
Seit dem Fehlen der ruſſiſchen Gerſte bilden die Kar

toffeln die Grundlage der Schweinemaſt.
müſſen den Schweinen in gedämpfter Form gegeben wer
den, wobei darauf zu achten iſt, daß auch in dieſem Falle
die Keime entfernt werden, da durch das Dämpfen der
Giftſtoff „Solanin“ nicht vernichtet wird. Das ange
feuchtete, dickbreiige Futter iſt den Kartoffel und Kleie
ſuüppen vorzuziehen. Die Futtertröge ſind ſtets ſauber zu
halten, damit durch die Gärung der Futterreſte keine ge
ſundheitlichen Schädigungen der Tiere eintreten.
Auskalken der Tröge bietet hier keinen Erſatz für man
gelnde Sauberkeit. Der Verbrauch der Kartoffeln wäh-
ren der Maſt richtet ſich nach dem Eiweißgehalt der geſam
ten Futterration. In dieſer Richtung wird in der Praxis
viel geſündigt. Jm allgemeinen wird zu eiweißarm und
zu lange Zeit gemäſtet. Wird die Kartoffelſchnellmaſt bei
dem veredelten Landſchwein nach den Vorſchriften von
F. Lehmann durchgeführt, ſo ſind, um die Tiere von einem
Gewicht von 20 Kilogramm in 20 Wochen auf 110 Kilo-
gramm zu bringen, außer 105 Kilogramm Gerſtenſchrot
14 Kilogramm Fiſchmehl, 27 Kilogramm Fleiſchmehl und
800 Kilogramm Kartoffeln notwendig

Die Kartoffeln

Das

c eeeee a

Ebenſo wie das Gerſtenſchrot und die eiweißreichen
Futtermittel dieſer Ration durch andere Futtermittel er
ſetzt werden können, ſind die gedämpften Kartoffeln voll
wertig durch Trockenkartoffeln zu erſetzen. Umfangreiche
Verſuche haben ergeben, daß Trockenkartoffeln und friſche
Kartoffeln von den Schweinen gleich gut verdaut und
gleichmäßig gern aufgenommen werden. Umgerechnet auf
den Gehalt an Trockenſubſtanz, können 3,5 Kilogramm
friſche Kartoffeln durch ein Kilogramm Trockenkartoffeln
erſetzt werden, ſo daß in obiger Rätion für 800 Kilogramm
friſche, ſchmutzfreie Kartoffeln 225 Kilogramm Kartoffel

flocken zu geben ſind.
Eingeſäuerte Kartoffeln werden von den Schweinen

gern gefreſſen, ſofern das eingeſäuerte Material nachträg
lich gedämpft wird. Da von den Sauerkartoffeln nicht
ganz ſo viel aufgenommen wird wie von den friſchen Kar
toffeln, ſind reichlichere Gaben Trockenfutter in Form von
Getreide oder Kartoffelflocken notwendig, um den genann
ten Maſterfolg zu erzielen. Mißerfolge in der Maſt mil
eingeſätterten Kartoffeln ſind, ſofern die Einſäuerung vor
ſchriftmäßig durchgeführt iſt, vorwiegend darauf zurückzu
führen, daß die eingeſäuerten Kartoffeln längere Zeit mit
der Luft in Berührung waren, wodurch ſie raſch unſchmack
haft werden. Bei der täglichen Futterentnahme iſt daher
darauf zu achten, daß die Kartoffeln nicht der Oberfläche,
ſondern der Seitenwand der Grube entnommen werden.
Die Decke der Grube darf nur ſo weit entfernt werden, wie
für die Fuütterration notwendig iſt.

Richtlinien für Schweinehalter.
Hohes Angebot und niedrige Preiſe 1931?

Die Schweinezählung vom 1. Dezember 1930 hatte
nach den amtlichen Feſtſtellungen folgendes Ergebnis (in
Mill. Stück): Geſſamtbeſt an d an Schweinen am 1. De
zember 1930 23,36, 1. Dezember 1929 19,94 17,1 Proz.),
Zuchtſauen insgeſamt 1. Dezember 1930 2,17; 1929
1,84 17,8 Proz.). Davon trächtig am 1. Dezember 1930
1,31; 1929 1,16 12,9 Proz.).

Der Schweinebeſtand hat auch nach dieſer Zählung
wiederum eine erhebliche Steigerung 17 Proz.) gegen
über dem Vorjahre erfahren. Auf Grund eingehender
Prüfung kommt der Sachverſtändigenausſchuß zu folgender

Beurteilung der Lage:
In den Wintermonaten wird das Angebot am Schweine

markt weiterhin allmählich zunehmen. Dementſprechend
dürften die Preiſe weiter ſinken. Jn den Frühjahrs- und Sommermonaten wird ſich die Marktlage zu
nehmend verſchlechtern. Auch im zweiten Halbjahr wird das
Angebot noch hoch und die Preiſe werden daher niedrig ſein,
wenn auch eine vorübergehende (ſaiſonmäßige) Beſſerung der
Preiſe in den Herbſtmonaten nicht aus e iſt. Es muß
ſomit im ganzen Jahre 1931 vorausſichtlich mit einem

hohen Angebot und niedrigen Preiſen
gerechnet werden. Dazu kommt noch der unberechenbare Ein
fluß der Kaufkraft. Daraus ergeben ſich folgende

Richtlinien für die Schweinehalter:
Die Gefahren einer Preiskataſtrophe können nur gemildert
werden, wenn die Umſtellung auf das e5 e in noch viel n Umfange ier erfolgt. Wer in den nächſten Monaten Ferkel zu t
änkaufen will, bedenke, daß die ſchlachtreifen Schweine in ein
eit ſehr niedriger Preiſe zum Verkauf gelangen werden.

Hrößte Vorſicht iſt deshalb den Betrieben anzuraten, die ihre
Maſt mit gekauften Ferkeln und gekauften Futter
mitteln betreiben; ſie müſſen bedenken, daß viele Schweine
halter durch die beſonders

hohen Vorräte anderweitig nicht verwertbarer Futtermittel
gezwungen ſind, ihre Schweineproduktion ohne Rückſicht auf
die zu erwartenden niedrigen Preiſe auf der gegenwärtigen
Höhe zu halten, unter Umſtänden ſogar noch auszudehnen.
Angeſichts des hohen Sauenbeſtandes hat auch der
Züchter, der jetzt Sauen decken läßt. beim Abſatz der Ferkel
init niedrigen Preiſen zu rechnen.

In den Gegenden, in denen die Maſt mit wirt ſchafts
eigenen Futtermitteln betrieben wird, ſollten die Züchter
auch bedenken, daß die Ferkel aus den jetzt gedeckten Saltenber die Vertilgung der Kartoffel und Roggenüberſchüſſe aus
er Grnte 1930 zu ſpät kommen. Wie aber die Roggen und

Kartoffelpreiſe nach der nächſten Ernte ſein werden, kann noch
niemand wiſſen.

T Tvohedegn ind ſeine beiden Fran

Roman von Gert Rothberg.
33. Fortſetzung

eines halb Verzweifelten.“
Und Jogchim gab dem Dichter recht. Ja, tauſendmal ja.

Es war Wahrheit. Was waren alle wüſten Zerſtreuungen ge
gen dieſe Stille, in der der Menſch neuen Mut und Kraft
ſchöpfte zu neuem Leben, das ihm vor kurzem noch ſo wert
los dünkte

Oft ſprach Stine davon, daß ſie es gern ſähe, wenn er
verreiſen würde. Er brauche dringend Erholung.

Lächelnd ſchüttelte er den Kopf.

„Nein, Tante Stine, ich habe meine Freunde, ſie werden
mir über das Schwerſte hinweghelfen,“ und er zeigte auf
ſeine Bücher.

Tiefer Ernſt lag auf ſeinem ſchönen Geſicht und auf den
Schläfen war das Haar gegraut.

Sie ſah es und es tat ihr weh.
Er beſchäftigte ſich viel mit dem Kinde, das ſich an ſeine

Pflegerin, ein älteres, ſanftes Mädchen, jetzt ganz gut ge
wöhnt hatte. Oft küßte er das blonde Haar ſeines Mädchens
und ſah dabei vor ſich hin. Dann erſtand wohl wieder jenes
Bild in ihm: Das in roſiges Dämmerlicht gehüllte Zimmer mit
den weißen Möbeln und mitten darin Ruth mit dem Kind
auf dem Arm.

Mütterlich, rein und unnahbar, hoch über jedem frevel
haften Wunſch und Gedanken.

Dann ſchloß Hohenegg die Augen, um das ſüße Trug-
bild noch ein Weilchen feſtzuhalten,

Nachdruck verboten

„Menſchenleid wird niemals ſo aufgebürdet, daß es nicht
zu ertragen wäre, man muß nur Vergleiche ziehen, um zu
ſehen, daß man ſelbſt noch lange nicht derjenige iſt, der am
ſchwerſten zu tragen hat. Ein Buch war ſchon oft der Troſt

13. Kapitel.
In Jſabelles Zimmer brannte verdunkelt die Lampe. Betty

ſchlich ab und zu herein, um nach ihrer Herrin zu ſehen. Jſa
belle lag auf dem breiten Ruhebekt und über ihre Stirn war
e naſſes Tuch gebreitet, welches das halbe Geſicht mit ver

eckte.

Sie wollte nicht mehr denken, doch immer wieder ſtanden
die Schatten vor ihr, die ſie ſo peinigken. Warum kam Hohen
egg nicht ein einziges Mal zu ihr? Er mußte doch wiſſen, wie
ſie ihn erwartete, wie es in ihr ausſah,. Nichts, kein Sterbens
wörtchen von ihm. Es war zum verzweifeln.

Sie war wieder in Geſellſchaft geweſen, Einladungen
hatte ſie mehrere erhalten Aber was ſie hauptſächlich ſo in
Angſt hielt, das war das Benehmen von Vorislaw Sinſky.
Er war nicht wieder bei ihr geweſen, hatte auch offiziell kei
nen Beſuch gemacht. Sein Schweigen war ihr unheimlich. Was
führte er im Schilde? Warum kam er oder ſchrieb er nicht?

Jſabelle überhörte das leiſe Klopfen. Sie fuhr erſchrocken
auf, als ſie die Stimme ihres Vaters plötzlich dicht neben
ſich hörte Sie richtete ſich auf und blickte ihn an.

„Papa, ich liebe das nicht, wenn ihr, du oder Harry, un
angemeldet hier hereinkommt. Was führt dich zu mir?“

Er ſchob ihr ein bequemes Kiſſen hinter den Rücken, ſo
daß ſie halb ſaß und dann nahm er ihre Hand.

„Sei nicht böſe, Jſabelle, aber es iſt doch nun ſchon alles
gleich. Jch muß mit dir ſprechen, Kind.

Jſabelle ſah in ſein graues, verfallenes Geſicht.
„Papa, hoffentlich iſt es nichts Anangenehmes. Jch hatte

in letzter Zeit davon übergenug,“ ſagte ſie langſam
Mit verzweifeltem Entſchluß ſah er in ihre ſchönen, gro

ßen, dunklen Augen.
„Jch weiß nicht, Jſabelle, ob du es unangenehm nennſt,

wenn ich dir ſage, daß wir arm, bettelarm geworden ſind.
Sie blickte ihn an, als ſei ſie oder er wahnſinnig
„Papa, es iſt ein ſchlechter Scherz, den du dir mit mir

erlaubſt,“ ſagte ſie und eine furchkbare Ahnung ſtieg in ihr
auf.

„Kein Scherz, Jſabelle, o Gott, es iſt kein Scherz. Jch hab
dich, die du ſeit deiner Kindheit Tagen wie eine Königin ver
wöhnt worden biſt, arm gemacht, dich und Harry. Verzeih
mir doch.“
a d Kopf ſank auf die Bruſt. Jſabelle riß an ihrem

eid.
„Wir arm? Wie kann das ſein? Soll ich wahnſinnig wer

den? Ich in ein Leben der Armut hinein? Das iſt nicht aus
zudenken. Was iſt verloren, Papa, doch nur das Hauptver-
mögen? Kannſt du dich nicht mehr herausarbeiten, wenn wir

en unſeren Schmuck und unſere Autos, hier das
Haus?“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Nein, das iſt alles mit verloren.
Jſabelles ſchönes Geſicht war erſtarrt in Grauen vor einer

armſeligen Zukunft. Lieber tot. Was aber ſollte hier ge
ſchehen

„Wie lange verbirgſt du uns das ſchon, Papa“ fragte
ſie finſter und Tränen des Zornes ſtanden in ihren Augen.

„Seit Monaten, Jſabelle,“ ſagte der alte Mann ruhig.
„Jch hielt es euch fern, bis es nicht mehr ging.

„Weiß die Welt? Deine Beamten?“ fragte ſie unbarmher
zig weiter.
„Nein, Kind, noch weiß es niemand. Da ich alles, die wich

tigſten Sachen vor allem, ſtets perſönlich regelte, hat nicht ein
mal mein höchſter Beamter Einblick in meine finanziellen
Verhältniſſe Nur ein Wunder könnte mich retten, nur ein
Wunder, aber das wird ja nicht kommen, weil ich es nicht
verdient hätte.“

Jſabelle richtete ſich entſchloſſen auf.
Da haſt du recht, wenn du an Wunder glaubſt, biſt du

verloren,“ ſagte ſie verächtlich. „Bitte, unternimm jetzt gar
nichts, Papa, vielleicht iſt noch Rettung möglich Verlaß mich
jetzt, ich muß ſofort ein paar Zeilen ſchreiben

Ohne ein Wort zu entgegnen, ging Herr Halmer hinaus,
im Herzen nur dunkle Hoffnungsloſigkeit. Es war ja doch
alles umſonſt.

Fortſetzung folgt.)
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